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Zum W eilm adifsgesdiäff.
Von D r. C u r  t

Das W eihnachtsgeschäft 1932 steht scheinbar un ter 
einem  ungünstigen S tern. M an könnte annehm en, daß  in ­
folge der A rbeitslosigkeit w eiter B evölkerungskreise  und 
der gesunkenen K aufkraft de r V erbraucherschaft dem  Weih- 

‘ nachtsgeschäft 1932 nicht die B edeutung zukom m t, die es im 
aallgem einen für den E inzelhandel zu haben  pflegt. V iel­
leicht könnte  m an sogar annehm en, daß  d e r E inzelhandel 
w egen dieser U m stände das W eihnachtsgeschäft nicht in 
dem  U m fange und in der A rt vorbere ite t hat, w ie m an es 
in früheren  Jah ren  gew ohnt w ar, als die K rise noch nicht 
diesen T iefstand erreicht hatte .

D iese U eberlegungen  sind n icht zutreffend! R ichtig  ist 
das Gegenteil! G erade weil dem  W eihnachtsgeschäft für 
das Jah reserg eb n is  auch in N otzeiten  wie den  gegenw ärtigen  
eine erhebliche B edeutung zukom m t, hat der E inzelhandel 
die V orbereitungen für das d iesjährige W eihnachtsgeschäft 
besonders sorgfältig  getroffen . D ie geringe K aufkraft hat ihn 
veran laß t, vorsichtig zu disponieren und die in F rag e  k o m ­
m enden A rtikel preisw ert zum V erkauf zu stellen, tro tzdem  
aber die A nforderungen, die das Publikum  an  A usw ahl und 
Q ualität der W are stellt, keinesw egs zu vernachlässigen. 
W enn m an bedenkt, daß  im H inblick auf die E ntw ick lung  der 
le tz ten  M onate der P reisabstieg  scheinbar überw iegend zu 
einem  Stillstand gekom m en ist, so w ürde es fa lsche S p a r­
sam keit sein, wollte der V erb raucher mit seinen W eihnach ts­
einkäufen zurückhalten .

Auch vom S tandpunkt der G esam tw irtschaft au s b e ­
trach tet, w ürde eine Z urückhaltung  der V erb raucherk re ise  
bei den W eihnachtseinkäufen außerordentlich  schädlich sein. 
E ine g roße  A nzahl von G eschäftszw eigen ist mit dem  W eih ­
nachtsgeschäft sehr eng verbunden. D eshalb  m uß gerade  das 
W eihnachtsgeschäft den A usgleich schaffen für viele w ährend 
des G eschäftsjahres nicht in E rfü llung  gegangene H offnungen. 
D er V erb raucher sollte eben bedenken, daß  das, w as in den 
letzten  beiden M onaten des Jah re s  nicht abgese tz t wird, 
w ährend der ersten  stillen M onate des neuen Jah re s  am 
L ager schlum m ert, ja  daß  sich vielleicht ers t ein  vollie^ . 
J a h r  später die M öglichkeit bietet, die L äger zu entlasten . 
B ehält also der E inzelhändler gefüllte  L ä g e r  nach A blauf 
des W eihnachtsgeschäftes zurück, so ist er nicht im stande, a n ­
deren  W irtschaftszw eigen neue A ufträge zuzuführen. E ine 
Z urückhaltung  der V erbraucherschaft bei den W eihnach ts­
einkäufen w ürde also R ückw irkungen  auslösen, durch  die die 
sich bereits in gew issem  U m fange b em erk b ar m|achende 
W irtschaftsbelebung  w ieder zum Stillstand gebrach t w erden 
würde. D aß  ein solcher Z ustand w eder im  In teresse  un­
serer V olksw irtschaft noch im In teresse  der gesam ten  B e­
völkerung liegen w ürde, bedarf ke iner näheren  A usführungen.

H o f f m a n  n.
•

Eins ab er sollte der V erb raucher vor allem  noch b e ­
rücksichtigen. E benso  wichtig wie der U m stand, daß  er ü b e r­
haup t kauft, ist d er U m stand, w o  er kauft. Auf -Grund, 
jah re lan g er E rfah ru n g en  k enn t der o rtsansässige  E in ze l­
handel d ie W ünsche des Publikum s bis ins einzelne. E r  
b ietet die G ew ähr, d aß  er bem üht ist, d iesen W ünschen 
in jeder W eise g erech t zu w erden. D arum  sollte bei den 
W eihnachtseinkäufen der V erb raucher in e rs te r Linie den 
ortsansässigen  E inzelhandel berücksich tigen  und seinen B edarf 
nicht bei ausw ärtigen  V ersandfirm en decken, mit denen er 
niem als in persönliche B eziehungen tre ten  kann  und die in ­
fo lgedessen seine W ünsche n iem als so b e fr ied ig e t können 
wie der o rtsansässige  E inzelhandel.

Die P aro le  fü r das W eihnachtsgeschäft 1932 
„Kauft! Dann schafft Ihr Arbeit!“ 

hat in den  gegenw ärtigen  Z eiten  also nicht n u r eine soziale 
B edeutung, sondern  sie scheint im H inblick auf die zum 
Stillstand gekom m ene absinkende P reisen tw ick lung  an  den 
R ohsto ffm ärk ten  für den V erb raucher auch ökonom isch b e ­
g ründet zu sein.
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D er U m bau d er Eisenbalm brfiffien ü ber d ie  P e en e b e i K arnin.
U m  zu d en  B ädern  und O rtschaften  auf d e r  Insel 

U sedom  zu gelangen, benutzt m an die von Duchierow* 
nach Sw inem ünde führende E isenbahn . D iese überschreite t 
den P eenestrom  bei den D örfern  K am p, auf dem  F e s t­
lande, und K am in, auf d e r Insel gelegen, auf einem  B rücken­
zug über 7 O affnungen, von denen  2 m ittlere zur D u rch ­
führung der Schiffahrt mit d rehbaren  U<eber bau ten  ü b e r­
brückt s in d . Z unächst als eingleisige Bahn im  Jah re  1876 
eröffnet, m ußte diese S trecke in fo lge des geste igerten  Ver'- 
kehrs im  Ja h re  1908 zw eigleisig ausgebau t w erden. Dev 
B rückenzug für das neue zw eite Gleis w urde genau wie d e r ­
jen ige des ersten  aus fünf festen  eingleisigen F ach w erk ü b er­
bau ten  und  einer D rehb rücke und  dicht neben dem selben  
errichtet. D ie beiden  eingleisigen D rehbrücken  w urden  m it­
einander gekuppelt, so daß  sie beim  O effnen und Schließen 
und  zw ar seit dem  zw eigleisigen A usbau mit e lektrischem  
A ntrieb zusam m en bew egt w erden. G leichzeitig w urden im 
Ja h re  1908 die ä lteren  U eberbau ten  verstärk t.

F ür die heutigen B elastungen reichten  sie jedoch auch 
in  diesem  verstärk ten  Zustande nicht m ehr aus. Da eine 
w eitere  V erstärkung  aus konstruk tiven  und w irtschaftlichen 
G ründen, zum al auch andere  bauliche M ängel vorhanden 
w aren, nicht m ehr in  F rag e  kam , so w urde eine völlige 
A usw echslung gegen  neue eiserne U eberbau ten  beschlossen, 
die fü r den  je tz igen  schw ersten L astenzug d e r D eutschen 
R eichsbahn, näm lich für eine H öchstbelastung  von 7 A chsen 
zu je  25 t der T enderlokom otive und 4 A chsen je 20? t des 
einzelnen G üterw agens, hergesitellt w erden.

Auch d ie  D rehbrücken  entsprechen nicht m ehr den 
heutigen  A nforderungen. S ie  sind derart veraltet und in den 
bew eglichen Teilen so s ta rk  abgenu tz t, d aß  eine In s tan d ­
setzung und  V erbesserung  n icht m ehr möglich ist.

F ü r ih re  E rneuerung  bestand  d ie W ahl zw ischen einer 
D reh-, K lapp- und  H ubbrücke. D abei m ußte auch der 
U m stand berücksich tig t w erden, d aß  durch  den  U m bau der 
E isenbahnverkehr völlig aufrecht erhalten  und der Schliff­
verkehr m öglichst w enig beh indert wird.

D ie W iederw ahl eines D rehbrückensystem s schied d e s ­
halb aus den  w eiteren  U eberlegungen  aus, da der A usbau der 
a lten  und der ansch ließende E inbau  der neuen D rehbrücken , 
mit g rößeren  Schw ierigkeiten  und K osten verknüpft, ohne 
g rö ß e re  B eein trächtigung des V erkehrs auf dem  W asser’'sich 
überhaup t nicht h ä tte  ausführen  lassen. D er Bau e in e r 
K lappbrücke w äre  ohne w esentliche B eeinflussung des E isen ­
bahn- und Schiffsverkehrs w ohl möglich gew esen. Auf die 
L änge der B rückenum baustelle  hätte  der E isenbahnbetrieb  
eingleisig  geführt und, um  d ie Schiffahrt nicht zu behindern , 
hä tte  die K lappbrücke in  senkrech ter L age zusam m engebaut 
w erden  müssen. D a jedoch die Schiffahrtstreibenden  und 
nam entlich die K leinschiffer sich geg en  d ie A nordnung einer 
einzigen S chiffahrtsdurchfahrt mit einer L ichtw eite von 19,20 
m, w ie sie en tsprechend  der nicht weit' un terhalb  gelegenen, 
neuen Z echeriner S traßenb rücke  d e r  einfachen B auw eise 
w egen  vorgesehen  war, aussp rachen  und die B eibehaltung 
von zwei D urchfahrten  von je  15,70 m L ichtw eite, wie sie 
b isher bestanden , auch für den  neuen  B au forderten , so kam  
nu r noch als le tz te  Lösung d ie  H erstellung  einer H ubbrücke 
in B etracht, eines B auw erks d e ra r tig e r A usm äße, das in 
D eutsch land  noch nicht vorhanden, jedoch in R otterdam m , 
der H ubbrücke über den  K oningshaven, zu f in d e n ‘ist.

M an kann  eine solche H ubbrücke mit einem; F ah rstuuh l 
und auch mit dem  im  Bau begriffenen  Schiffshebew erk  bei 
N iederfinow  vergleichen. In einem G erüst w ird d ie Fahr- 
stuhlkabine bezw . der Schiffstrog, im  vorliegenden Fall der 
eiserne B rückenüberbau  gehoben  bezw . gesenkt. D er U n ­
terschied  liegt lediglich darin , d aß  F ahrstuh l bezw . Schiffs'- 
trog  w ährend  des. H ebens od e r Senkens belastet sind, w äh ­
ren d  bei der H ubbrücke  nur das E igengew ich t des U eber- 
baus ohne jegliche V erkehrslast bew egt wird, um den 
Schiffen un ter dem  hochgezogenen  U eberbau  w ährend  der 
B etriebspausen  im  E isenbahnverkeh r fre ie  D urchfahrt zu 
geben.

D as G erüst der neuen H ubbrücke bei K arnin ähnelt 
einem  T isch ohne P latte , dessen  4 Beine, in E isenfachw erk  
hergestellt, auf den  alten  • Pfeilern  der D rehbrücke stehen ; 
es ist, in  A chsen gem essen, 47,9 m lang und  16,0 m  breiit*; 
seine O berkan te  liegt etw a 38,0 m über W asser. D ie in 
d iesem  T ischgerüst zu hebenden  beiden  eisernen G le isüber­
bau ten  hängen  an T ragseilen , die über hochliegende feste 
T rag ro llen  gele ite t, und  an  d eren  anderen  E nden  die in den  
J u r  men (T ischbeinen) geführten  G egengew ich te  befestig t sind.

L etz tere  d ienen zum L astenausgleich, so daß  die Antriebs- 
m aschinen im w esentlichen nur die W iderstände derT le ib u n g , 
B eschleunigung, Seilbiegung, des W indes zu überw inden und 
nur w enig H ubarbe it zu leisten haben. D ie beiden U e b e r­
bau ten  w iegen zusam m en 268 t, d ie vier G egengew ichte 
264 t. D as U ebergew icht d e r U eberbau ten  b e träg t also 4 t.

D ie H ubeinrich tung  ist so ausgebildet, daß  jeder e in ­
zelne G leisüberbau für sich allein bew egt w erden kann. 
D ies w ar schon deshalb  nötig, um  spätere  A usbesserungs- 
arbeiten  le ich te r durchführen zu können. Auch für den 
U m bau selbst' w ar d iese A usbildung erforderlich, da  zunächst 
nu r für einen U eberbau  d ie  endgültigen L ager auf den  P fe i­
lern, w ie später auseinandergesetz t w ird, fe rtig  gestellt w er­
den  und zunächst nur e in  U eberbau in B etrieb genommen, 
w erden  kann. N ach B eendigung des U m baus w erden je ­
doch beide U eberbau ten , zusam m en gekuppelt, im  n o r­
m alen B etriebe gem einsam  bew egt.

F ü r den elektrischen A ntrieb w ird der S trom  aus dem  
N etz der U eberlandzen tra le  Pom m ern entnom m en. U m  je ­
doch von etw a in diesem  N etz au ftre tenden  S törungen  
völlig unabhängig  zu sein, ist noch ein D ieselm otor vo r­
gesehen, durch den im  N otfälle, die nötige elektrische E nerg ie  
erzeugt w erden kann. V orsorge ist auch für den  Fall g e ­
troffen, daß  einer der beiden H aup t-H ubm otore  schadhaft 
w ird ; in  diesem  F alle  kann der an d e re  H ubm otor die beiden 
U eberbau ten  allein heben bezw . senken. *

D as M aß der H ebung  bezw . Senkung be träg t rund  
25 in, so daß  also die U n terkan te  der gehobenen  B rücke m ehr 
als 28 m  über W asser liegt. D as H eben  beansprucht' 
ebenso wie das Senken im regelm äßigen  B etrieb eine Zeit 
von je zw ei M inuten. W enn auch von w either der S tand der 
H ubbrücke sichtbar sein w ird, dem nach die Schiffer schon 
frühzeitig  erkennen, ob die B rückenöffnung für die D urch ­
fah rt frei oder geschlossen ist, so ist doch beabsichtig t, 
durch Signale und zw ar bei T ag e  durch  Scheiben-, bei 
D unkelheit und nebligem  W etter durch Lichtsignale die 
D urchfahrt besonders zu g esta tten  bezw . zu verbieten. E s 
soll dadurch  auch verh indert w erden, d aß  Schiffe schon 
früher durchfahren, bevor die B rücke völlig gehoben  ist.

D ie B edienung der Brücke geschieht durch einen 
B rückenw ärter v on einem G ebäude aus, das in  V erlängerung  
des ehem aligen D rehbrückenpfeilers auf der K arniner Seite 
errichtet w orden  ist. A ußer dem  B edienungsraum  sind in 
diesem  G ebäude der H ochspannungs-, M aschinen-, A kku­
m ulatoren- und sonstige N ebenräum e un tergebrach t.

D er Bau dieses H auses gehörte  zu den, ersten  A rbeiten. 
Da der feste B augrund sehr tief liegt, so w ar es erforderl);(chi 
auch das G rundm auerw erk  sehr tief hinab zu führen. E s 
w urde für seine H erstellung  ein neuzeitliches V erfahren, das 
sogenannte  K on trak to r verfahren, gew äh lt, bei dem  zw ischen 
vorher eingeram m ten eisernen Spundw änden nach erfolgtem  
B odenaushub der B eton un ter W asser d e ra r t eingebrach t 
w ird, daß  eine A usspülung des Z em ents aus dem  Beton, 
wie solche bei den älteren  V erfahren  der B etonschüttung 
un ter W asser e ingetreten  ist und  sogar einen V erfall des 
fertigen  B auw erks zur Fo lge hatte , verhindert wird. D ie 
U ntersuchung  dieses so geschütte ten , abgebundenen  B etons 
hat güstige F estigkeiten  ergeben.

U m  d ie  A usw echslung der alten gegen  die neuen 
fünf festen  U eberbau ten  des G leises Sw inem ünde—D ucherow  
ausführen  zu können, w urde  bei Beginn der B auarbeiten  
auf die L änge der U m baustrecke, kurz vor der Peene-1 
b rücke auf der D ucherow er Seite bis zum Bahnhof K a r­
nin ein eingleisiger B etrieb eingerichtet, so d aß  also die 
Z üge beider R ichtungen, sow ohl von Sw inem ünde nach 
D ucherow  als auch um gekehrt, über den  südöstlichen 
B rückenzug aus dem  Jah re  1908 geführt w erden  und der 
ä lte re  B rückenzug des J a h re s  1876 völlig vom B etriebe  
befre it ist. J n  d e r  üblichen W eise w urden in den  einzelnen 
fünf O effnungen, die von g rößeren  Schifften ja niem als b e ­
nutzt w erden  und für k le inere  F ahrzeuge nunm ehr g esperrt 
w aren, P fäh le  geram m t und  G erüste  hergestellt, auf denen 
die a lten  U eberbau ten  nacheinander zerschnitten  und a b b e ­
fö rdert und d ie  neuen zusam m engebaut w urden. Z w ischen­
durch  sind d ie  alten  Pfealer in ih ren  oberen Teilen, sow eit 
dieses in fo lge  der V erw itterung des M auerw erks nötig  w ar, 
abgebrochen  und  neue B etonbänke für die neuen B rücken­
auflager hergeste llt w orden. D ie Fundam ente und d a s  un ­
tere  M auerw erk  säm tlicher Pfeiler konn ten  erhalten  bleiben, 
da sie i n  ihrer B eschaffenheit einw andfrei sind und auch für 
die A ufnahm e der erhöhten B rückenlasten  ausreichen.



15. Dezember 1932 O S T S E E - H A N D E L 3

W ährend der A usw echslung der fünf festen  U eber- 
bauten  w urde  gleichzeitfig mit dem  Bau der neuen H ub- 
brücke begonnen. Zunächst w urden  die neuen A uflager­
flächen auf den  Pfeilern  für die 4 T ischbeine nach A bbruch 
des alten  zerm ürb ten  M auerw erks geschaffen und ansch lie­
ßend  daran  d ie vier eisernen T ischbeine selbst an O rt 
und Stelle zusam m engebaut und durch d ie oberen  Quer- 
riegel m iteinander verbunden (obere  V erbindung der beiden 
T ischbeine senkrecht zu den  Gleisen) und zw ar zunächst auf 
der K arniner, dann  auf der D ucherow er Seite. D ie e in ­
zelnen E isenteile w urden  dazu vom L ande mit einem  Prahm  
an die Pfeiler heran  gefahren  und mit K ränen, die in den  
einzelnen T ürm en errichtfet und  dem  B aufortschritt e n t­
sprechend jew eils höher gesetzt w urden, bis zu ihrer E in b au ­
stelle hochgezogen. Für d iese A rbeiten w ar eine S perrung  
einer Schitfahrtsöffnung unverm eidlich. Beide Schiffiahrts- 
öffnungen sind bisher gleichzeitig für den  Ausbau der einen 
alten, au ß e r Betrieb gesetzten  D rehbrücke auf 24 S tunden  
und für den E inbau der beiden L ängsriegel, d e r oberen  
V erbindungen der T ischbeine parallel zu den  G leisen, auf 
je 2 T age gesperrt w orden. D ie L ängsriegel sind auf dem  
Bahnhof K arnin zusam m engebaut, auf besonders h ergerich ­
te te  W agen  geschoben, auf diesen bis auf die alte  D rehbrücke

gefahren , von hier auf W alzen seitlich horizontal zu den  
T ürm en hin gerollt, dann  mit W inden senkrecht rund 30 m 
hochgezogen und  an die T ürm e oben  angeschlossen.

Die beiden H ubbrücken-U eberbau ten  sollen in der H öhe 
von 28 m über W asser, also in  ih rer höchsten L age, auf einer 
am T ischgerüst angehäng ten  B ühne zusam m engesetzt w e r­
den, w obei die einzelnen E isenteile vom E isenbahnw agen  auf 
dem  B etriebsgleis in den  B etriebspausen  m ittels e ines K rans 
hochgehoben w erden.

N ach F ertig ste llung  beider U eberbau ten  w ird zunächst 
derjen ige  des G leises Sw inem ünde—D ucherow  in B etrieb 
genom m en. D azu w ird  der eingleisige B etrieb auf die 
L änge der U m baustelle  auf dieses Gleis verlegt. Die alte  
D rehbrücke im  auf dem  B rückenzuge stillgelegten  Glepse 
D ucherow —Sw inem ünde k ann  dann abgebrochen  und die 
A uflageruungen für den  neuen H ubbrücken-U eberbau  k ö n ­
nen hergestellt w erden. Mit diesen A rbeiten und nach E in rich ­
tung des zw eigleisigen B etriebes w ird das gesam te B au ­
vorhaben  im  Som m er des nächsten  Jah re s  voraussichtlich g e ­
endet sein.

In  der nachfo lgenden  Zusam m enstellung sind in der 
dem  B auvorgang en tsprechenden R eihenfolge die beim  Bau 
hauptsächlich beteilig ten  U nternehm ungen  zusam m engestellt.

' N am e der U n ternehm ung: L ie fe ru n g  u n d  L e is tu n g

J. G ollnow & Sohn. Stettin. 5 feste  eiserne F achw erküberbau ten .

L uther & Co., S tettin. M auerw erksabbruch  und  H erstellung  säm tlicher A uflager­
bänke aus E isenbeton.

Carl B randt. S tettin. G ründung und A ufbau des M aschinen- und B edienungshauses.

Buchelt & Co., G rünberg , Schlesien. H ubbrücke (T ischgerüst und  U eberbauten).

M aschinenfabrik A ugsburg-N ürnberg , M ainz-G ustavsburg. G egengew ichte, A ufhängen, m aschinelle A usrüstung der H u b ­
brücke.

A llgem eine E lek triz itä tsgesellschaft (A .E.G .) S tettin. E lek trische  A usrüstung d e r H ubbrücke.

Bei der V ergebung der übrigen A ufträge sind w eitgehend U nternehm ungen  und H andw erksm eister d e r d e r  B austelle 
benachbarten  O rte zur A ngebo tsabgabe herangezogen  und  berücksichtig t. K.

D ie Sfeuergufsdieine.
Von W irtschaftsp rü fer D r. K o s a n k e ,  Stettin.

B.) Art und Ausgestaltung der Steuergutscheine.
Die S teuergutscheine sind W ertpap iere , die auf den 

Inhaber lauten. D as Reich rechnet sie in den Jah ren  1934 
bis 1938 bei F älligkeit auf S teuern  an und zahlt außerdem  
ein jährliches Agio von 4o/0. F o lgende H au p tg ruppen  sind 
zu unterscheiden:

I. K l e i n e  S c h e i n e  zu 10.—, 20.— und 50.— RM. 
Sie bestehen  aus einem Stam m  mit 5 Jah resabschn itten , 
d i e  n u r  v o m  F i n a n z a m t  a b g e t r e n n t  w e r d e n  
d ü r f e n .  S elbstab trennung m acht den  A bschnitt ungültig. 
H iervon  w erden zunächst nur Scheine zu RM .50.— au s­
gegeben. Auf einem solchen Schein lauten d ie einzelnen A b­
schnitte

für RM. 10.40 . . .  fü r 1934 
„ 10.80 . . . 1935 
„ 11.20 . . . 1936 
„ 11.60 . . . 1937 
„ 12.— . . . „ 1938.

S teuergutscheine über RM .10.— und RM  .20.— w erden 
erst nach dem  30. Septem ber 1933 in U m lauf gesetzt.

II N eben diesen k leinen Scheinen w erden hauptsächlich  
g r o ß e  S c h e i n e  zu RM. 100.—, 200.—, 1000.—, 10 000..— 
usw. verausgabt. D iese Scheine w erden in fünf versch iede­
nen F arben  für die einzelnen Ja h re  fü r solche Steuergut;- 
scheinansprüche ausgegeben, die durch RM . 500.— teilbar 
sind, also m indestens für RM. 500. . J e d e r  Schein ist für 
sich mit 4o/o Agio versehen.

III. A ußerdem  besteh t für kleine S teuerzahler, 
gutscheinfäh iger B etrag  in einem K alenderv ierte ljahr 
RM. 50.— liegt, die M öglichkeit, beim  F inanzam t 
s c h e i n i g u n g e n  zu bean tragen , die von einer 
Sparkasse  oder G enossenschaft gesam m elt und gegen  S teu e r­
gutscheine um getausch t w erden können, w ährend der S teuer­
pflichtige eine en tsprechende G utschrift und unter U m standen 
auch K redit h ierfür erhält.

deren  
un ter 
B e - 

Bank,

(Schluß.)
C.) Die Verwendung der Steuergutscheine.

W ie bereits angedeu tet, können die S teuergu tscheine ein­
schließlich des A ufgeldes von 4o/o p. a. vom 1. A pril 1934 
bis 31. M ärz 1939 für alle fälligen Z ah lungen  für R eichs­
steuern  und Zölle verw endet w erden, mit A usnahm e der 
E i n k o m m e n -  u n d  K ö r p  e r s c h a f t s s t e u  e r .  Im  
ganzen  rechnet m an mit einem  R ückstrom  von einer halben 
M illiarde RM . jährlich.

A ußerdem  können die Scheine zur T ilgung von Schulden 
benutzt sow ie jederzeit verp fändet od e r bei einer B ank lom ­
bard ie rt w erden. Seit dem  1. N ovem ber d. J s . sind die 
S teuergutscheine an  den  deutschen  B örsen am tlich notiert. 
Z ur E rle ich terung  des B ö rsenverkeh rs sind sie von der 
B örsenum satzsteuer, Landes- und G em eindestem peln  befreit. 
Die M ak lergebühr b e träg t 1/2 %  vom N ennw ert. D ie g eg en ­
w ärtigen  B örsenkurse b e trag en  für S teuergutsche ine

fällig ab 1. 4. 1934
1935
1936
1937
1938

907s
85
80
75,25
71.

Z ur V erm eidung g rö ß e re r K ursschw ankungen  w urde ein 
eigenes S tü tzungskom itee gebildet. D ie L om bard ierung  e r ­
fo lg t je nach  F älligkeit der Scheine zu 75 bis 90°/o des N en n ­
w ertes, n icht des K ursw ertes.

F ü r die kleinen RM. 50.—-S teuergu tscheine ist nach M it­
teilung des H errn  R eichsm inisters d e r F inanzen  besondere 
V orsorge dah ingehend  getroffen , daß  sie zum  D archschnitts- 
kurs der fünf Jah resfä lligke iten  der an  der B örse e in g e­
führten  S teuergutscheine, der am  T ag e  zuvor no tiert ist, v e r­
äu ß ert w erden können. H ierbei w erden alle V erkaufsspesen  
durch  einen K ursabsch lag  von 0,5 v. H . d es  N ennw ertes a b ­
gegolten .
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D .) Steuergutscheine in der Handels- und Steuerbilanz.
U eber die B ehandlung der S teuergutscheine in der H a n ­

dels- bzw . S teuerbilanz herrschen  z. Zt. noch eine R eihe 
von Z w eifelsfragen, die ab e r nunm ehr, nachdem  sich das 
M itglied des R eichsfinanzhofs, R eg ierungsra t W e t t e r ,  im 
O ktober- und N ovem berheft von „S teu e r und W irtschaft“ in 
überzeugender W eise und dem  buchführungspflichtigen 
S teuerpflichtigen günstigen  Sinne hierzu geäu ß ert hat, als 
endgültig  g ek lä rt angesehen  w erden dürfen.

Z w eifelsfrei besteh t sow ohl handelsrechtlich  wie s teu e r­
rechtlich eine A ktivierungspflicht der S teuergutscheine, g le ich ­
gültig , o b  sie vom S teuerpflichtigen unm itte lbar vom F inanz­
am t oder als Z eiterw erber im  Börsen- o d e r sonstigen V erkehr 
erw orben  w orden sind. H andelsrech tlich  besteh t darüber 
hinaus die A ktivierungspflicht auch fü r alle bis zum  S tich­
tage der Schlußbilanz erw orbenen  A nsprüche auf S teuergu t­
scheine, die in der R egel aus technischen G ründen tro tz  
en tsp rechender S teuerzah lung  bzw . tro tz  erfo lg te r M ehrbe­
schäftigung vom F inanzam t noch nicht verausgab t w erden 
konnten ; die gleiche A ktivierungspflicht für A nsprüche auf 
S teuergutscheine halte ich auch steuerrechtlich  fü r gegeben.

Auf G rund d e r V orstellungen der Sp itzenverbände der 
W irtschaft hat nun der G esetzgeber bestim m t, daß  für die 
S teuerberechnung im S teuerabschnitt d er A usgabe das auf 
die S teuergutscheine entfallende E inkom m en nur mit 1/5 des 
K ursw ertes der S teuergutscheine anzusetzen is t; m aßgebend  
ist h ierbei der B örsenkurs am  31. D ezem ber des Ja h re s  der 
A usgabe. (D iese B estim m ung gilt auch für S teuerpflichtige 
mit abw eichendem  G eschäftsjahr.) H andelsrech tlich  dagegen  
ist die B ew ertung ste ts  nach dem  B örsenku rs der Steuer(- 
gutscheine am  B ilanzstichtage bzw . nach  dem  n iedrigeren  
A nschaffungsw ert vorzunehm en.

Infolge der erw ähnten  steuerrechtlichen begünstigenden 
V orschrift em pfiehlt es sich, den A usführungen von W ette r 
folgend, fo lgendes V erfahren :

Alle d irek t vom F inanzam t erw orbenen  S teuergutscheine 
belaste  m an einem  besonderen  a ls  „ S t e u e r g u t s c h e i n -  
k o n t o “ bezeichneten  B estandskonto , und zw ar im Z e it­
punk t der A usgabe der G utscheine und zum Kujrse (du rch ­
schnittlichem  B örsenkurse) zu diesem  Z eitpunkt. M an e r ­
kenne gleichzeitig  als besonderes E rfo lg skon to  ein „ G e ­
w i n n k o n t o  a u s  S t e u e r g u t s c h e i n e n “ . F ü r et- 
wige Gewinne oder V erluste aus dem  im S teuerabschnitt der 
A usgabe erfo lg ten  V erkauf von S teuergu tscheinen  erfo lg t die 
G egenbuchung dagegen  auf dem  A llgem einen Gewinn- und 
V erlustkonto . Am Schlüsse des G eschäftsjahres w erden die 
beiden ersteren  K onten abgeschlossen. E tw aige  G ewinne 
od e r V erluste gegenüber dem  B örsenkurse am  31. D ezem ber 
des A usgabejah res w erden  auf das K onto „G ew inn ausi 
S teuergu tsche inen“ gebrach t.

Die Sollseite des S teuergutscheinkontos w eist nun nach, 
w ieviel S teuergutscheine der Pflichtige im S teuerabschnitt 
e rw orben  hat, die steuerlich nu r mit 1/5 des B örsenkurs* 
w ertes am  31. D ezem ber zu bew erten  sind. D ieses Fünftel 
is t der als s t e u e r p f l i c h t i g e s  E i n k o r n  m e n  aus den 
Steuergutscheinen  anzusetzende B etrag .

A ndererseits w eist der Saldo des K ontos „G ew inn aus 
S teuergutsche inen“ , w elcher über Gewinn- und V erlustkonto  
auszubuchen ist, den B etrag  aus, d e r sich in dem  Steuer- 
abschnitt b u c h m ä ß i g  a ls E inkom m en aus d e r A usgabe 
von S teuergutscheinen e rgeben  hat.

Zw ecks E rm ittlung  des steuerpflichtigen G ewinns setzt 
m an nunm ehr außerhalb  der Bilanz den  buchm äßigen G e­
winn auf K onto „G ew inn aus S teuergu tsche inen“ ab  und 
setzt 1/5 des Jah resen d k u rses  der im  S teuerabschnitt a u s ­
weislich des S teuergu tscheinkontos erw orbenen  G utscheine 
w ieder hinzu.

D as oben  vorgesch lagene V erfahren  träg t auch der 
w eiterhin ergangenen  V orschriften  R echnung, daß  die b e ­
günstig ten  S teuergutscheine, sow eit sie zu einem B etrieb sver­
m ögen gehören , in den späteren  S teuerabschnitten  nach den 
allgem einen V orschriften  des E inkom m en- bzw . Körper*- 
schaftss teuergesetzes derges ta lt zu behandeln  sind, daß 
künftighin  nicht von dem  gefünftelten  W ert der S teu e rg u t­
scheine, sondern  von den  nach  den  allgem einen steuer- 
rechtlichen B estim m ungen auszugehen  ist. D ie K orrek tu r des 
buchm äßigen G ew inns durch den  steuerlichen A bzug a u ß e r­
halb  der B uchführung gilt nur fü r den  S teuerabschnitt der 
A usgabe, w ährend  infolge des G rundsatzes der B ilanzidentität 
der b ilanzm äßige A nsatz der S teuergutscheine in der Schluß - 
bilanz des S teuerabschn ittes der A usgabe, w elcher den a llg e ­
m einen V orschriften  des E inkom m ensteuergesetzes entspricht, 
als A nfangsw ert fü r den nächsten  S teuerabschnitt gilt.

D agegen  ist bei S teuergutscheinen, die zum P r i v a t -  
v e r  m ö g e n  gehören , die D ifferenz zw ischen dem  Bö'rsen- 
ku rsw ert am 31. D ezem ber des J a h re s  der A usgabe und dem  
erzielten  E rlö s( w eder bei V erkauf, noch bei A nrechnung 
auf R eichssteuern) k e i n  s t e l i e r  p f l i c h t  ig e s  E i n ­
k o m m e n .  T ro tzdem  kann  der künstlichen U m w andlung 
von Steuergutscheinen, die sich im B etriebsverm ögen  b e ­
fanden, in P rivatverm ögen, nur w iderraten  w erden.

V orstehende D arlegungen  gelten  auch dann, w enn das 
E inkom m en entw eder durch  B estandsvergleich  oder als 
U eberschuß  der E innahm en über die A usgaben zu erm itteln  
ist. (In  e rs te r Linie Landw irte , freie B erufe und kleine G e­
w erbetreibende.)

Steuergutscheine, die nicht zu einem  B etriebsverm ögen 
gehören, also P rivatverm ögen  sind, en ts tehen  in e rs te r  Linie 
beim  städtischen G rundbesitz und den E igentüm ern  von 
Villen, aber auch beim  Z w eiterw erb  von S teuergutscheinen 
aus P rivatm itteln . In  jedem  Falle ist die S teuerpflicht des 
U nterschiedes zw ischen A usgabekurs und A nrechnungsbef 
trag  (einschließlich des A ufgeldes) zu verneinen. D iese 
S teuerpflicht ist jedoch dann gegeben , w enn es sich um 
typische Spekulationsgew inne handelt, d. h., au s  privaten  
M itteln sind iin freien V erkeh r S teuergutscheine erw orben  
und nach  einer B esitzdauer von w eniger als 3 M onaten v e r­
äu ß ert w orden.

B e i s p i e l :  E in  Pflichtiger (B ilanzstichtag 31. D ezem ber) 
erhält im D ezem ber 1932 S teuergutscheine im N ennbetrag  
von 4 0  0 0 R  M. D er D urchschnittskurs d e r G utscheine be träg t 
sow ohl am  E rw erb stag e  wie am  B ilanzstichtage 80% . D er 
.Pflichtige bucht nunm ehr: „ P e r  S teuergutscheinkonto  an 
G ew inn-K onto aus S teuergutscheinen 3200 RM. ( =  80<>/o von 
4 0 0 0 R M.). In  der Schlußbilanz zum 31. D ezem ber 1932 e r­
scheint nunm ehr das S teuergutscheinkonto  mit 3200 RM. D ies 
ist gleichzeitig  der buchm äßige G ewinn auf dem  K onto 
„G ew inn aus S teuergutscheinen“ . N ur mit x/5 des B ö rsen ­
kurses am 31. D ezem ber 1932, d. h. m it 640 RM. ist dieser 
steuerpflichtig . Z ur E rm ittlung  des steuerpflichtigen Gewinns 
ist somit in d e r S teuererk lärung  ein B etrag  von 3200 RM. -  
640 RM. — 256Q RM. abzuziehen.

E s em pfieh lt sich zum 1. Jan u a r 1933, die auf S teu e r­
gu tscheinkonto  noch vorhandenen S teuergutscheine auf das 
E ffek tenkon to  zu übertragen . D ie S teuergutscheine w erden 
som it künftighin  wie käuflich erw orbene E ffek ten  behandelt.

D er E rfo lg  dieses V erfahrens ist, daß  an  unserem  B ei­
spiel 640/0 des N om inalbetrages der S teuergutscheine (d. sind 
obige 2560 R M .) steuerfrei dem  Pflichtigen zugeflossen sind. 
Beim buchführungspflichtigen K aufm ann w irkt sich die 
w eitere V eräußerung  der S teuergutscheine in späteren  Jah ren , 
also z. B. die V erw endung von nom inell 800 RM. S teu e r­
gutscheinen zur B ezahlung von S teuern  in dem  Ja h re  1934, 
mit dem  D ifferenzbetrage  von 24o/o, d. h. mit 192 RM. als 
steuerpflichtiges E inkom m en des V eräußerungsjah res au’s. 
(Auch das A ufgeld von 4 o/0, das n icht a ls  K aapita leinkom m en 
gilt und beim  Privatm ann som it steuerfrei ist, is t som'it beim  
G ew erbetreibenden  steuerpflichtiges gew erbliches Ein 
kom m en.;

H ervorzuheben  ist, daß diese R egel nur für e rs te rw o r­
bene S teuergu tscheine gilt. Alle nicht d irek t erw orbenen  
G utscheine sind dagegen , da für sie eine B egünstigungs­
vorschrift nicht gegeben  ist, dem  allgem einen E ffek tenkon to  
zu belasten.

Fink & Michaelis / Stettin
Telegr.-Adresse : Fim/kleider Fernsprecher 21149, 21150

Herrenkle ider-Fabr ik
A b te ilu n g  I: Größtes Spezial-Unternehmen für Anfertigung besserer und 
bester Herren- und Burschen-Konfektion bei Einsendung von  
Stoffen für Lager und Maß. —  A b te ilu n g  II: Fertige Konfektion
in mittleren und besten Preislagen. Besonders leistungsfähig in blauen 

Kammgarn-Anzügen.
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Politische Kohle im Exporfkampl.
D er neue R ückgang  des P fundkurses mit der g le ich ­

zeitigen Schw ächung der skandinavischen W ährungen  hat 
die S orgen der polnischen K ohlenindustrie w ieder einm al b e ­
trächtlich verm ehrt. D urch den ungünstigen W echselkurs 
wird d ie B elieferung der skandinavischen M ärk te  ein in 
finanzieller H insicht noch schw ierigeres G eschäft, als sie 
es b isher schon gew esen  ist, und durch eine vers tä rk te  
englische K onkurrenzfäh igkeit sieht der polnische K ohlen­
export seine A bsatzm öglichkeiten  in den nordischen u n d i b a l­
tischen L ändern  erneut gefäh rdet. D ie gleiche G efahr b e ­
fürchtet m an in P olen  auch von d e r handelspolitischen Linie, 
die E ngland  neuerdings zu verfo lgen scheint. D ie von London 
gew ünschte enge w irtschaftliche Z usam m enarbeit mit S k an ­
dinavien w ürde als eine ih rer ers ten  Folgen eine w eitgehende 
E inschränkung der skandinavischen K ohlenbezüge aus Polen 
nach sich ziehen. W as dies für Polen bedeutet, geh t au's 
der T atsache hervor, daß  in  den ersten  acht M onaten d. J. 
die L ieferungen nach den  drei skandinavischen L ändern  '.nahe­
zu 47 Proz. des gesam ten  polnischen K ohlenexports  be tragen  
haben, wie die nachstehende L ändersta tistik  des polnischen 
K ohlenexports zeig t:

1. Lizenzm ärkte
d a ru n te r : O e s te r re ic h  

T sch ech o s l.
2. Danzig
3. Die von der Export­

konvention erfaßten  
Märkte
d a ru n te r : D än em ark  

N o rw eg en  
S ch w ed en  
F ra n k re ic h  
I ta lie n

4. A ndere europäische  
Märkte.

5. A ußereuropäische  
Märkte.

6. Bunkerkohle
In sg e sa m t

Jan.-A ug. 1932 Jan -A u g . 1931
to % to %

1 353 258 20,91 1 905 535 21,02
933 44 9 14,43 1135 635 12,53
393 732 6,08 495 559 5,47
157 242 2,43 191114 2,11

4 592 053 70,97 6125 428 67,57
8P5 079 13,36 1171195 12,92
586 231 9,06 505 681 5,58

1 578 481 • 24,39 1 985 972 21,91
452 914 7,00 883 846 9,75
583 524 9,02 585 712 6,46

112 885 1,74 205 970 2,27

68 290 1,06 85 685 0,94
186 865 2,89 551 951 6,09

6 470 593 100,00 9 065 683 100,00
Bei der B eurteilung d ieser L änderangaben  ist zu b e ­

achten, daß  nur die sogenannten L izenzm ärk te  und D anzig, 
deren  B elieferung den M indestpreis- und Q uotenbestim m ungen 
der allgem einen Polnischen K ohlenkonvention unterlieg t, einen 
ren tab len  A bsatz erm öglichen. Im  übrigen ist die polnische 
K ohlenausfuhr ein > zähe betriebenes D um pinggeschäft, das 
die A ufrechterhaltung der P roduktion  auf ih rem  über die 
A ufnahm efähigkeit des B innenm arktes weit hinausgehenden 
N iveau zum Z w ecke hat. Die gegenw ärtige  vers tä rk te  G e­
fährdung des nordischen A bsatzgebietes durch E ng land  w ird 
als um so bedrohlicher em pfunden, als eine langsam e W ied er­
um stellung auf englische sta tt polnische K ohle in den 
skandinavischen L ändern  in diesem  Ja h re  auch schon vor 
den erw ähnten  neuen  w ährungs- bezw . handelspolitischen 
E reignissen und Plänen im  G ange gew esen ist, wie aus 
der nachfolgenden Z usam m enstellung ersichtlich (in 1000 to ): 

Jan.-Aug. 1932 Jan.-Aug. 1931 Jan.-Aug. 1930 
Einfuhr aus Einfuhr aus Einfuhr aus

Polen England Polen England Polen Eng'ard
S ch w ed en  1 578 811 1 986 649 1 789 1 239 
D än em ark  865 1 269 1 171 953 1027 1 204 
N o rw eg en  586 580 506 400 539 861

In ih re m  K am pf um die verlustb ringenden  A bsatzm ärk te  
hat die polnische K ohlenindustrie vor e tw a  einem  halben  
Ja h r  bekanntlich  eine A rt S elbstbesteuerung  organisiert, die 
neuerdings un ter am tlicher M itw irkung mit gew issen Aen- 
derungen  auf ein w eiteres halbes J a h r  bis E nde M ärz 
1933 verlängert w urde. D iese eingehend geregelte  O rg an isa ­
tion des Kohlendum p'ings beruht darauf, daß  sämtliche] 
K ohlenunternehm ungen verpflichtet sind, für jede Tonne 
Kohle, die sie auf den ren tab len  M ärk ten  — also im In ­
lande oder auf den „L izen 'zm ärkten“ — absetzen , einen 
bestim m ten B eitrag  in einen „A usgleichfonds“ zu leisten. 
Aus diesem  Fonds w erden zur D eckung der bei der see­
w ärtigen A usfuhr erlittenen V erluste A u s f u h r p r ä m i e n  
bis zur H öhe von 5 ZI. je to K ohle (bezw . bei Staub'- 
koh le  bis zu 2,5 ZI. je to ) ausgezahlt. Die P räm ierung  b e ­
ginnt ab er erst, w enn eine bestim m te M indestm enge der 
A usfuhr auf die V erlustm ärk te  überschritten  ist. D ie je tz t

vorgenom m enen A enderungen betreffen  d ie  H öhe der B ei­
träge  zum A usgleichsfonds und die B em essung jen e r M indest­
m enge. Die B eiträge  sind gegenüber ih rer b isherigen  H öhe 
u m . 10 Proz. und zw ar auf 1,35 ZI. je to für das ostober« 
schlesische und das D om brow aer, auf 0,90 ZI. je to  für 
das K rakauer R evier herabgese tz t w orden; von einer Z u ­
nahm e des In landverbrauchs im W inter w ird tro tzdem  eine 
E rhöhung  des A usgleichsfonds erw arte t. Die n icht p räm ierte  
M indestm enge der A usfuhr ist be träch tlich  reduziert w orden: 
w ährend sie b isher 20 Proz. des gesam ten  ren tab len  A b­
satzes betrug , sind die G ruben fo rtan  nur noch verpflich tet, 
10 Proz. des gesam ten  seew ärtigen  E x p o rts  Präm ienlos au szu ­
führen. D adurch  soll auch den k leineren  U nternehm ungen  
der K ohlenindustrie eine B eteiligung am  E x p o rt erm öglich t 
w erden.

In  der V erteilung der polnischen K ohlenausfuhr a u f 'd ie  
einzelnen L änder geh t in le tz ter Zeit insofern  eine ungünstige 
V erschiebung vor sich, als der Anteil der ren tab len  ,,L izenz­
m ärk te“ am G esam tim port infolge von A briegelungsm Jaßnah- 
m en der betreffenden  L änder im  Sinken begriffen  ist. D ie 
A usfuhr nach den m itteleuropäischen M ärk ten  und D anzig  
is t von 191 757 to im  J uli auf 176 573 to im  A ugust und 
etw a 153 000 to im  S ep tem ber zurückgegangen . D er p ro ­
zentuale Anteil dieser M ärk te  an der polnischen G esam taus­
fuhr hat im  Ju n i d. J . noch 23,4 P roz. be tragen , um dann 
im Ju li auf 20,5 Proz., im  A ugust auf 19,3 P roz. und irri 
Sep tem ber auf 16,6 Proz. zu sinken.

Von den verlustb ringenden  M ärk ten  ist der K am pf um 
den A bsatz in Skandinavien  für die polnische K ohlenindustrie 
tro tz  des langsam en Z urückw eichens vor dem  englischen 
W ebttbew erb  bis je tz t im m erhin noch verhältn ism äßig  weni-, 
ger entm utigend als auf anderen  w ichtigen A bsatzgebieten  g e ­
wesen. D er für S taa t und Industrie  op ferre iche  E x p o rtk am p f 
wird mit dem  Ziele geführt, den b isherigen  B esitzstand auf 
den nordischen M ärkten* um jeden P reis zu erhalten , um 
bei der e rw arte ten  in ternationalen  K ohlenverständigung  eine 
m öglichst hohe A bsatzquote  für Polen herauszusch lagen .
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W i r t s c h a f t l i c h e  T l a c h r i c h t e n

Schweden.
Außenhandel mit der UdSSR. N ach A eußerungen des 

L eiters .der H andelsvertre tung  der U dSSR , in Schw eden b e ­
findet sich der A ußenhandel zw ischen dieser und Schw eden 
tro tz  der K rise in a n h a l t e n d e r  Z u n a h m e .  Z w ar sei 
die E infuhr Schw edens aus R ußland  anorm al niedrig, dagegen  
w ären schw edische E rzeugnisse  w egen ih rer Q ualität in 
der U dSSR., s ta rk  begehrt. B esonders hoch seien die B e - 
f r a c h t u n g e n  s c h w e d i s c h e r  S c h i f f e  m i t  r u s s i ­
s c h e n  E r z e u g n i s s e n .  D iese beliefen sich in  den  ersten  
neun M onaten d. J . auf 199 D am pfer mit einer T onnage von 
591781 t, die B efrachtungssum m e auf m ehr als 7 Mill. 
Kr. D a dam it gerechnet w erde, daß  diese Z iffern noch 
w esentlich erhöht w erden könnten , habe die H andelsdef 
legation  in S tockholm  ein B efrach tungskontor eröffnet, m it 
der A ufgabe, eine engere V erbindung mit schw edischen R ee­
dern aufrechtzuerhalten .

6 Mill. Kr. Ausfuhrverlust infolge der englischen Kon­
tingentierung von Bacon. W ie von m aßgebender Seite v e r­
lautet, w ürde sich der V erlust Schw edens, falls E ngfand 
die K ontingentierung von Bacon einführt, auf etw a 6 MiU. 
Kr. jährlich belaufen. Die P resse stellt im allgem einen fest, 
daß die englische K ontingentierung natu rgem äß  auch für 
Schw eden einen harten  Schlag bedeuten  w ürde, daß  ih re  
A usw irkungen indessen für D änem ark  ganz w esentlich 
schw erer sein w ürden als für Schw eden.

Voraussichtlich langwierige Verhandlungen mit England. 
D er L ondoner K orrespondent von ,,G öteborgs H andels- oph 
S jö farts tidn ing“ m eldet seinem  Blatt, daß  die englisch- 
jschw edischen V erhandlungen v o r a u s s i c h t l i c h  r e c h t  
l a n g w i e r i g  w erden dürften. Auf G rund der bereits im 
G ange befindlichen V orbesprechungen m üsse angenom m en 
w erden, daß  E n g l a n d  den schw edischen W ünschen nur 
w e n i g  V erständnis entgegenbringe. D en Beginn der o ffi­
ziellen V erhandlungen erw artete man zu A nfang D e ­
zem ber.

Zollerhöhung für Kartoffeln. Die R egierung  hat in A us­
führung eines R eichstagsbeschlusses eine V erordnung e r ­
lassen, durch die in der Zeit vom 1. Jan u a r bis 1. Juli : d e r 
Z ollsatz für K artoffeln  um 1 Kr. je dz erhöht wird.

D e  Erzverschtffungen über Lulea, D ie d iesjährigen E rz 
Verschiffungen über Lulea sind zum A bschluß gekom m en. 
Sie be tragen  nur 400 000 ,t gegen 755 000 t im vergangenen  
Jah re , w ährend sich die V erschiffungen im Jah re  1927 auf 
2 081 000 t  beliefen.

Kursverluste der Reichsschulden;verwaltung. W ie aus 
dem Jah rbuch  der schw edischen R eichsschuldenverw altung 
hervorgeht, belaufen  sich die K ursverluste infolge der K ronen­
abw ertung  im letzten  E ta ts jah r auf rd. 2,2 Mill. Kr., die bei 
E inlösung fälliger K oupons von S taatsan leihen  entstanden 
sind. W ie in dem  Jah rb u ch  verm erk t wird, können die V e r­
luste ‘als verhältn ism äßig  n iedrig  angesehen  w erden.

Untersuchung über die Qualität schwedischer Pflaster­
steine. U eber die Q ualität und D auerhaftigkeit der schw e­
dischen P flastersteine haben der K om m erzrat K arl Sinde- 
w all und O berst R. E lw all (W ege- und W asserbauam t) in 
D eutschland U ntersuchungen  angestellt und einige deutsche 
gepflaste rte  S traßen  besichtigt. N ach den Feststellungen 
der schw edischen H erren  un terhalten  die zuständigen B e­
hörden in H am burg  eine sehr e ingehende S tatistik  über 
S traßenbelegm ateria l verschiedener Art und dessen  V e r­
halten  gegenüber versch iedenartiger V erkehrsin tensität. Als 
Beweis fü r die G üte des schw edischen M aterials kann das. 
E rgebn is einer U ntersuchungsserie  gelten , w onach die A b­
nutzung des schw edischen Steins w ährend einer B enutzungs­
dauer von 23 Jah ren  nur 1 cm betrug, w ährend  sich d ie 
A bnutzung bei den verschiedenen deutschen S teinsorten auf 
3—5 cm belief. Sow eit S teinpflaster zur A nw endung g e ­
langen soll, muß also nach diesen Feststellungen  der schw e­
dische Stein als am  haltbarsten  und dauerhaftesten  a n g e ­
sehen w erden.

Norwegen.
Verminderte Staatseinnahmen, Im  ersten  Q uartal des 

am  1. Ju li d. J. begonnenen E ta ts jah res  1932/33 beliefen sich 
die G esam tausgaben  auf 102 503 000 Kr., die E innahm en auf 
88 981000 Kr., so daß  sich bereits ein D efizit von 13 521000 
Kr, erg ib t. W enn auch dje A usgaben im  V ergleich zum V o r­

jahre eine nicht unbedeutende E inschränkung aufw eisen, so 
sind andererseits auch die E i n n a h m e n  aus Steuern,. 
Zöllen, P ost und E isenbahn  nicht u n b e t r ä c h t l i c h  g e ­
s u n k e n .  ,

U eberd ies w eisen besonders d ie Z o l l e i n n a h m e n  
auch w eiterhin  b e m e r k e n s w e r t e n  R ü c k g a n g  auf. 
So ergaben  sich für N ovem ber d. J . nu r 5,6 Mill. Kr. Zoll[- 
ejnnahm en gegen  9,1 Mill. Kr. i. V.

Zum Einfuhrverbot für Sperrholz. Vom E infuhrverbot 
wird nicht Furn ierho lz  schlechthin, sondern nur S perrp la tten , 
und zw ar K ryssfiner (F u rn ierp la tten ) und „M oebelp la te r“ 
(T isch lerp la tten ) betroffen  w erden. Ob die norw egischen 
B egriffe sich genau mit den angegebenen  deutschen decken, 
ob etw a nur auf bestim m te G rößen zugeschnjttene „M öbel- 
platten* un ter das V erbot fallen, und in w elchem  U m fange 
E infuhrbew illigungen erteilt w erden, ist zur Zeit noch G egen­
stand von E rö rterungen .

Entschließungen der Norwegischen Reeder-Vereinigung. 
Auf der in Oslo sta ttgefundenen  G eneralversam m lung  der 
N orw egischen  R eeder-V erein igung w urden zwei E n tsch lie ­
ßungen  angenom m en, in denen einerseits gegen  die in e in­
zelnen L ändern  bestehenden  S u b v e n t i o n e n  der Schiff­
fah rt und die auf dem  F rach tm ark t dadurch  ausgeübten  n a c h ­
teiligen Folgen Stellung genom m en und andererseits eine 
A enderung der zu hohen B e s t e u e r u n g  der norw egischen 
Schiffahrt gefo rdert wurde.

Schiffsbauauftrag für die Deutschen W erke. W ie v e r­
lautet, hat die O sloer R eederei W ilh. W ilhelm sen den A uf­
trag  zum Bau eines 10 000 T onner M otor-F rachtschiffs an die 
D eutscher W erke  in Kiel begeben. Z ur V erw endung sollen 
dabei, M otoren nach eigener K onstruk tion  der D eutschen 
W erke  kom m en, E s handelt sich bei diesem  A uftrag bereits 
um  d ie  ach te  seitens der Firm a W ilhelm sen an  die D eutschen 
W erke  gegebene Schiffsbestellung.

Abnahme der aufgelegten Tonnage. Die A nzahl der au f­
geleg ten  Schiffe ist seit dem  1. 11. von 220 bzw. 1 144 480 t 
auf 198 Schiffe mit 1013 250 t zu rückgegangen . U n ter der 
noch aufgelegten  T onnage befinden sich 44 T anksch iffe  von 
480000 t.

Dänemark.
Außenhandel. Die E i n f u h r  be trug  im O ktober d. J. 

(in K lam m ern die en tsp rechenden  V orjah rsziffern ) 95,3 
Mill. Kr. (123,3 Mill. K r.), die A u s f u h r  104,0 Mill. Kr. 
(115,9 Mill. K r.), so daß  sich ein A u s f u h r ü b e r s c h u ß  
von 8,7 Mill. Kr. gegenüber einem  E in fuhrüberschuß  von 
7,4 Mill. Kr. im O ktober des vergangenen  Jah re s  ergib t. 
Für die ersten  10 M onate dieses J a h re s  b e träg t der Ausfuhr- 
Überschuß D änem arks 7,9 Mill. Kr. gegen  einen E in fu h r­
überschuß yon 88,4 Mill. Kr. in den ersten  10 M onaten 1931. 
D er G esam trückgang  der dänischen E infuhr im V ergleich zum 
V orjahr be träg t nunm ehr 263,7 Mill. Kr., derjen ige der A us­
fuhr 167,4 Mill. Kr.

N ach den am dänischen A ußenhandel am  stärksten  b e ­
teilig ten  Ländern  entw ickelten  sich E infuhr und A usfuhr 
fo lgenderm aßen  (in Mill. K r.):

E in fuhr A usfuhr
(Jan u ar-O k to b e r) (Januar'-O k tober) 

1932 1931 
946,0 1113,4

120.7 148,6,
611.8 686,6

26.0 54,5
55.0 71,0 

7,2 9,4 
8,9 7,4 
7,8 4,8

11.1 20,0 
32,0 28,2 
12,8 18,8

4,0 4,7
Auf der E  i n f u h r seite hat sich d e r s t a r k e  R ü c k ­

g a n g  d e r  E i n f u h r  a u s  D e u t s c h l a n d  auch im O k ­
tober fo rtgesetzt.

Annahme des Valutagesetzes. Die beiden K am m ern des 
R eichstages haben  am 5. 12. 32 das neue V alu tagesetz  fast 
einstim m ig angenom m en. D as G esetz gilt b is E nde D ezem ber

1932 1931
G esam t 938,1 1201,8
davon u. a. aus bzw. nach:
D e u t s c h l a n d 252,3 411,3
E ngland 200,8 178,7
N o rw e g e n ' 21,6 16,4
Schw eden 51,0 75,8
Finnland 9,1 12,3
U .d.S .S .R . 36,5 44,6
Polen und D anzig 21,0 26,8
N iederlande 45,6 50,3
Belgien 19,7 31i7
F rankre ich 24,6 43,5
Ver. S taaten 75,2 124,5
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1983 und enthält eine Liste derjen igen  W arengruppen , für die 
künftig  eine E infuhrbew illigung gefo rdert w ird. D iese L iste 
w ird bis zum 15. M ärz. 1933 rev id iert w erden. E ine  w eitere 
B estim m ung’ ist, daß  d ie  E infuhr e iner W are, abgesehen  
von handelspolitischen R ücksichten, für keinen Im porteu r 
unter 45o/0 des E in fuhrw ertes von 1931 herabgesch raub t 
w erden kann.

Plan einer neuen Einfuhrfreiliste mit günstigerer Be­
handlung Deutschlands. In  einer S itzung des V alu taaus­
schusses des R eichstags leg te  der H andelsm in ister H auge 
einen n e u e n  P l a n  f ü r  d i e  R e g u l i e r u n g  d e r  d ä  - 
d ä n i s c h e n  E i n f u h r  v o r .  D er P lan  zielt darauf hin, 
die E in fuhrfre ihet fü r alle W aren  zu gew ährleisten , ausgel- 
norrimen nur für diejenigen, fü r die ausdrücklich ein Valuta^- 
a ttes t festgese tz t w ird. D er H a n d e ls m u s te r  hattte b e re its  
eine L i s t e  a ller derjen igen  W aren  ausgearbeite t, d ie für die 
freie E in fuhr in B etrach t kom m en sollten. D iese L iste w ar 
jedoch vom dänischen A ußenm inisterium  abg e 'eh n t w orden. 
E ine n e u e  L i s t e  ist nun in A usarbeitung. W ie verlautet, 
besteh t Aussicht, daß  die E infuhr deu tscher W aren  bei der 
neuen R egelung  günstiger gestellt sein w ird als bei der ge- 

. genw ärtigen  R egelung.
AufPpgpnde Tonnage steigt w’eder. Die in den letzten  

W ochen eingetretene B esserung in der aufliegenden T onnage 
D änem arks scheint zum Stillstand gekom m en zu sein. N ach 
den le tz ten  Ausweisen e r h ö h t e  sich die Z ahl der au flie­
genden Schiffe von 60 auf 65, die T onnage von 233 651 t 
d. w. auf 241 717 't  d. w.

Arbeitnehmer lehnen Verhand’ungen auf der Bas;s e ;ner 
20mo(zpntigen Lohnkürzung ab. In  den bevorstehenden  lohn- 
politischen A useinandersetzungen innerhalb  der dänischen 
W irtschaft ist eine erste  K lärung der Situation insofern  e r­
folgt, als die A rbeitnehm er es a b g e l e h n t  haben, auf der 
Basis des V orschlages d e r  G egenseite, der eine K ürzung der 
Löhne um 20o/o forderte , zu verhandeln. In  einem  Schreiben 
w ird von der A rbeitnehm erseite e rneu t der W unsch einer 
P ierabsetzung  der A rbeitszeit zum A usdruck geb rach t und im 
übrigen betont, daß  m an für evtl. V erhandlungen  sich in jeder 
R ichtung freie H and  V orbehalten müsse.

Anhaltend starke S 'e?<*erung der Arbeitslosigkeit. In 
der letzten  W oche m achte die V erschlechterung am  dänischen 
A rbeitsm ark t w eitere beträchtliche F ortsch ritte , indem  die 
Z ahl der A rbeitslosen erneut fast um 7000 auf 145 525 empor4- 
schnellte. Zum  V ergleich sei erw ähnt, daß  d ie H öchstzah l 
der A rbeitslosigkeit D änem arks im vergangenen  W inter rd. 
150 000 betrug . Falls sich die Situation in dem  bisherigen  
T em po w eiter verschlechtert, dürfte diese Z iffer sehr bald 
w ieder erreich t sein.

Lettland.
Sch:ffahrt. In  den drei H aup thäfen  L ettlands zeigte der 

seew ärtige Schiffsverkehr im O ktober d. J . folgende Z ahlen : 
E i n g a n g '  A u s g a n g

Zahl. d. Schiffe N rg t. Z ahl d. Schiffe N rg t. 
R iga . 175 68 587 174 73 345
Li bau  34 13 790 34 16 732
W indau 35 11 654 36 12 225

Im  V ergleich zum O ktober 1931 ist im H afen  W indau 
ein lebhafte re r V erkeh r festzustellen.

Rußland charterte die D am pfer „R eg en t“ , „S k a u ts“ und 
„G audega“ für m ehrere  F ah rten  zw ischen L eningrad  und 
den H äfen  W esteu ropas zur B eförderung  von H olz.

Zollbehandhing von W assQr- und Gasm eßaooar^ten. Laut 
V erordnung  vom 20. O k tober 19^2 sind d :e im E infuhrzo lltarif 
n icht genannten  W asser- und G asm eßaopara te , schw erer als 
10 kg  das Stück, vom 1. N ovem ber 1932 ab nach Art. 167, 
en tsp rechender P unk t und B uchstabe, zu verzollen.

Der Kohlenbedarf w:rd auf 409 000 t Geschätzt. D er für 
ds nächste  J a h r  in L ettland  e rw arte te  B edarf an Steinkohle 
w ird auf 0,4 Mill. t  geschätzt, fü r deren  L ieferung D eu tsch ­
land, E ng land  und Polen in Fra.ee kom m en. W as insbeson­
dere  die A uftragserteilung  nach Polen betrifft, so verm utet 
man, daß  Polen den  G egenw ert fü r 0,1 Mill. t K ohle zür 
einen H älfte  in W aren, zur anderen  in b a r oder gegen  kurzes 
Ziel e rhalten  w ird. D ahingehende V erhandlungen  mit p o l­
nischen W irtschaftskreisen , so auch mit dem  D irek to r der 
staatlichen  S teinkohlengruben , sind seit einiger Zeit im  
G ange. K onkrete  E rö rte ru n g en  mit deutschen und englischen 
L ieferanten  oder staatlichen W irtschaftsste llen  w erden au g en ­
scheinlich erst noch g e o la n t; einstw eilen ist die finanzielle 
Seite der F rag e  ungek lärt.

Papierfabrik G. Knopp, die seit 1872 in R iga bestand, 
soll w iederum  in T ätigkeit gese tz t w erden. Die M aschinen

sollen erneuert w erden, so daß  eine P roduk tion  von 10 000 kg  
Pap ier in 24 Stunden erre ich t w erden kann. E s soll eine Ge° 
sellschaft mit einem G rundkapital von 500 000 Lat gegründet 
w erden. Die V erhandlungen  füh rt D r. ing. Gumal K nopp in 
Berlin.

W eiteres Steigen der W echselproteste im Oktober. Im
O ktober ist die Z ahl der W echselpro teste  auf 8974 mit einer 
G esam tsum m e von 2,01 Mill. L at im  V orm onat gestiegen. 
H iervon entfällt etw a die H älfte  der W echselp ro teste  auf die 
S tad t R iga, die un ter der steifen W irtschaftsk rise  in L ettland  
am m eisten leidet.

Konkurse. In  den ersten  9 M onaten d. J . w urden 215 
K onkurse _ m it 7,5 Mill. L at gegen  115* K onkurse mit 6,4 
Mill. L at in der en tsprechenden  Z eit 1931 eröffnet,

Estland.
Annahme des Ermächtigungsgesetzes. D as E rm äch ti­

gungsgesetz  der estländisehen R egierung  w urde vom P a rla ­
m ent a n g e n o m m e n .  D urch d :eses G esetz erhält die R e ­
gierung  eine R eihe von w ichtigen R e c h t e n  u n d  V o l l ­
m a c h t e n  auf w irtschaftlichem  und finanziellem  G ebiet, 
u. a. für die B eschränkung  der B udgetausgaben, E inführung 
einer R eihe von neuen Steuern, daru n te r ' einer S teuer auf 
den V erkauf von D evisen, die zur E in fuhr verw and t w erden, 
ferner das R ech t der E rte ilung  von S taa tsgaran tien  für den 
A nkauf w ichtiger E infuhrw aren . D as G esetz bezw eckt weiter, 
der R egierung  freie H and  zu geben im K am pf m it der A r­
beitslosigkeit, bei ih re r B em ühung um den A usgleich des 
S taa tshaushaltes und vor allem  im B estreben, den K urs der 
estländi sehen K rone aufrech tzuerhalten .

Schiffahrt. D er seew ärtige Schiffsverkehr R e v a l s  
zeig te im  O k t o b e r  d. J . fo lgende Z ah len : im  E  i n  - 
g a n g  130 Schiffe m it 65 805 N rg t., .i m A u s g a n g  141 
Schiffe m it 66 109 N rgt.

RußTanoT will Schuhe kaufen, E stländische Schuhfabriken 
unterhandeln  gegenw ärtig  mit der russischen H an d e lsv e rtre ­
tung in R eval über die L ieferung von 20 000 P a a r e i n  
S c h u h  w e r k  f ü r  d e n  „ T o r g s i n “ , d e r bek an n tl’ch 
W aren  an A usländer n u r gegen  A uslandvaluta verkauft. Die 
Schuhe sollen gegen  einen Z w ölfm onatskred it geliefert 
w erden.

Einkauf von Tabak im Tauschhandel. Die T ab ak  
industriellen E stlands haben  mit einem g r i e c h i s c h e n  
T abakexD orteur einen V orvertrag  über den A nkauf von 
T ab ak  abgeschlossen. D er E rlö s  soll von dem  G riechen zum 
A nkauf von W aren in E stland  verw andt w erden (H olz: 
Textilien usw .).

LUauen
P Täue zur Revision der Handelsverträge. E ine mit 

„W irtschaftlicher N ationalism us“ überschriebener A rtikel b e ­
m erk t im R eg ierungsorgan  „L iefuvos A idas“ , daß  Litauen 
sich nach dem  Beispiel des A uslandes genö tig t sehe, e i n e n  
A u s g l e i c h  z w i s c h e n  E i n -  u n d  A u s f u h r  h e r ­
z u s t e l l e n .  D ie litauische R egierung  habe  daher d ie A b­
sicht. die mit den verschiedenen L ändern  abgeschlossenen 
H andelsverträge  in dem  Sinne zu revidieren, daß  ein A us­
gleich von Ein- und A usfuhr sich von selbst ergeben  w ürde.

Aussichten für d’e Butterausfuhr. In einer U n terhaltung  
über die A ussichten d e r litauischen B u tterausfuhr äußerte  
sich der L eiter der litauischen M olkerei-Z entralgenossen - 
schaft „P ienocen tras“ gerade  nicht ootim istisch. D ie G esam t­
ausfuhr L itauens an B u tter dürfte 1932 insgesam t 10 000 t b e ­
tragen . N ach den in diesem  Tahre getroffenen  V orbereitungen 
dürften  1933 insgesam t 11 000 t  B utter fü r die A usfuhr b e re it­
stehen, deren  A bsatz ab e r noch problem atisch  w äre. N ach 
D eutschland könnten  nunm ehr nu r 2200 t im Ja h r  ausgeführt 
w erden. E ine E rw eite rung  hat die litauische B utterausfuhr 
nach Belgien, teilw eise nach F rankreich , der Schweiz und 
der T schechoslow akei gefunden. U n ter günstigen M ark tv e r­
hältn issen  könn ten  nach d :esen L ändern  insgesam t b ;s 4000 t 
B utter abgesetz t w erden. D en R est von 5000 bis 6000 t 'müsse 
m an in  E n g l a n d  un terzubringen  versuchen. A llerd:ngs 
w ären die B utterzölle in E ngland  d e ra r t hoch, daß  der w e rt­
m äßige E rtra g  aus d ieser A usfuhr nach E ngland  sehr n iedrig  
w äre. M an könne auch zur Z eit noch nicht dje A u s w i r ­
k u n g e n  d e r  d e u t s c h e n  B u t t e r k o n t i n g e n t i e ­
r u n g  auf die Preisbildung auf dem  in ternationalen  B u tte r­
m ark t Voraussagen. Jedenfalls w erde die K onkurrenz auf den 
.noch freien B u tte rm ärk ten  bedeutend  steigen und dam it 
preisdrückend sich b em erkbar m achen.
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Amerikanische Angebote für den Bau des Kraftwerks.
Ingenieure der äm erikanischen „ F o u n d a t i o n  C o m ­
p a n y “ besichtig ten  d ’e für den Bau des W asserw erks in 
F rage  kom m enden Stellen an der Memel. D abei w urde der 
M em elbogen bei Pazaislis als die günstigste  Stelle für den 
Bau -des W asserkraftw erkes bezeichnet. W ie jetzt verlautet, 
soll die ,,Foundation  C om pany“ der litauischen R egierung  
im Z usam m enhang m it dem  P ro jek t einen K redit von 5 
Mill. D ollar auf 25 Jah re  angeboten  haben, falls ih r der Bau 
übertragen  und sie die K onzession für das W erk  erhält.

Ke*ne zweite Zuckprfabrfk fn Litauen. D er V orsitzende 
des V orstandes der L ietuvos Cukrus-A.-fG. N o r k a i t i s  
e rk lä rte  in einer P resseunterredung , daß  von dem  Bau einer 
zw eiten Z uckerfab rik  aus zw eierlei G ründen abgesehen 
w erde. E rstens fehle es für diesen Zw eck an K apitalien; 
zw eitens w ürde d e r S taat durch  den W egfall des Z uckerim ­
ports, den die E rrich tung  einer zw eiten Z uckerfab rik  zur 
\  olge haben w ürde, 20 Mill. L it an Z olleinnahm en ver;- 
lieren. Die G ründung einer zw eiten Z uckerfab rik  hab e  zur 
V oraussetzung die H erabsetzung  d e r S elb stkosten  für Z ucker, 
die gegenw ärtig  in L itauen 84 Z ent pro kg  b e tragen  g e ­
genüber 40—45 Z en t in der T schechoslow akei. W enn cs ge 
lingt, den S elbstkostenpreis en tsprechend herabzusetzen, dann 
könnte eine A kzise von 100% den Ausfall an Zolleinnahm en 
beim  W egfall des Z uckerim ports w ettm achen. E rst dann 
w äre der Bau einer zw eiten Z uckerfab rik  möglich.

Freie Sfadf Danzig.
Schiffahrt. I m  N o v e m b e r  d. J. gingen in den H afen 

D anzipc seew ärts ein 454 Sclvffe mit 269 617 N rgt., davorn 
ohne F rach t 289 Schiffe mit 188 076 N rg t. und es g ingen aus. 
455 Schiffe mit 262 835 N rgt., davon ohne F rach t 
Schiffe m it 13 618 N rgt. Im  V ergleich mit dem  V erkeh r in 
den 11 ersten  M onaten 1931 gm gen in den ersten  11 M onaten 
d. J . w eniger ein 1300 Sclvffe mit 1 244 700 N rgt. und es 
gingen w eniger aus 1290 Schiffe mit 1 220 670 N rgt.

Gründung e*ner Komnensatinnsbandels-G. m, b. H. In 
A npassung an die in den letzten  W ochen im m er s tä rk e r b e ­
tonte N eigung zu K om pensationshandelsgeschäften  ist dieser 
T age in D anzig un ter der F irm a „ D a n z i g e r  K o m o e n -  
s a t i o n s h a n d e l s - G .  m. b. PI.“ eine G esellschaft g e ­
g ründet w orden, deren  Z w eck die E rle ich terung  der K om ­
pensationsgeschäfte zw ischen den D anziger und den auslän ­
dischen E xpo rteu ren  und Im porteu ren  ist. D ie G esellschaft 
soll keinen m onopolartifren C h arak te r tragen  und nicht auf 
E rw erb  eingestellt, sondern ein g e m e i n n ü t z i g e s  U n ­
t e r n e h m e n  sein. Sie w ird es als ih re  A ufgabe ansehen, 
W a r e n a u s t a u s c h g e s c h ä f t e  m i t  d e n  p o l ­
n i s c h e n  E r z e u g n i s s e n  durchzuführen. Befe:l;g t haben  
sich an der G esellschaft die fü r den Im- und E x p o rt in F rag e  
kom m enden w irtschaftlichen V erbände, die IIandelskam rill? r 
zu D anzig und die B anken.

Veränderungen im Aktienbesitz hei der Danz’ger Schiffs­
werft. N ach polnischen P ressem eldungen  sind in le tz ter 
Z eit V eränderungen in der B esi^verte ilung  des A ktienkapitals 
D anziger W erft erfolgt. E ine G ruppe, zu der die V ereinigte 
Könio-s- und L aiirahüt'c , die S^arorhow ire-W erke und dV‘ 
Z ieleniew ski-W erke gehören, habe 24o/0 des A ktienkapitals 
übernom m en, eine französische G ruppe 23o/0. und 30% seien 
im Besitz der S taatlichen L andesw irtschaftsbank , d e r W a r­
schauer K om m erzbank  und einer R eihe anderer B anken. D er 
A ufsichtsrat setze sich ietzt zusam m en aus: T. Z ieleniew ski 
als V orsitzenden, Lew alski, dem  gew esenen M inister K larner, 
Ingenieur D unin aus W arschau, P ro fesso r Noe. Schloesing 
von der französischen G ruppe und H olden als V ertre te r der 
englischen G ruppe.

Senkunrf von Hafengebühren. D er H afenaussrhuß  hat 
die H afengebühren  für E xpo rtb lech  von 48 auf 35 Pfennig  je 
T onne erm äßigt.

Polen.
Außenhandel. D i e  A u f w ä r t s  b e w e g u n j r  d e s  

W e r t e s  d e r  p o l n i s c h e n  A u s f u h r  hat  s’’ch im  O k­
tober d. J. w e i t e  r  f o r t g e s e t z t :  d :e nolnisdhe A usfuhr 
bew ertete  sich in diesem  M onat auf 96,4 MiU. ZI. und som it 
auf 9,0 MiU. ZI. m ehr als im  V orm onat. D agegen  ist der seit 
A nril d. J . ununterbrochen andauernde R ü c k g a n g  d e s  
W e r t e s  d e r  p o l n i s c h e n  E i n f u h r  e n d l i c h  z u m  
S t i l l s t a n d  g e k o m m e n ,  und zw ar hat sich im  O k ­
tober d. J. gegenüber dem V orm onat der W ert der polnischen

E infuhr um 8,9 auf 73,4 Mill. ZI. w ieder geste igert. In den 
ersten  zehn M onaten d. j. bew ertete  sich die A usfuhr Polens 
auf 889,4 Mill. ZI., die E infuhr auf 707,9 Mill. Z l„ so daß  sich 
ein A usfuhrüberschuß von 181,5 Mill. ZI. ergibt.

Neue Zölfe fiir Fette und Oele. N ach der in Nr. 100
1932 des „D ziennik  U staw “ veröffentlichten V erordnung b e ­
träg t der Zoll für gehärte te  F e tte  a ller A rt mit 2V>/o freier 
F e ttsäu ren  bei einem  E rh ä rtu n g sp u n k t von 38 G rad Celsius 
und m ehr, sow ie fü r deren  F ettsäuren , 1,50 ZI. per 100 kg. 
bei einem  E rhärtu n g sp u n k t un ter 38 G rad Celsius 50 ZI., bei 
einem G ehalt an F e ttsäu ren  un ter 2i/2% 100 ZI. Sam en von 
Industriepflanzen, und zw ar Sojasam en und Sesam sam en sind 
mit einem  Zoll von 2 ZI. bzw . 20 ZI. per 100 k g  be leg t 
w orden; Sesam -, R hizinussam en, Palm ensam ien und andere 
im T arif n icht besonders genannte  O elsam en können m it 
G enehm igung des F inanzm inisterium s zollfrei eingeführt' 
w erden. Bei Pflanzenölen, die , sich bei 15 G rad Celsius in 
festem  Z ustande befinden, mit 21/2 o/0 und m ehr fre ier F e t t­
säuren b e träg t der Zoll 25 ZI. bzw . bei E infuhr für Industrirt- 
zw ecke mit G enehm igung des F inanzm inisterium s 10 ZI.; bei 
einem  F ettsäu rengeha lt un ter 2i/2o/0 100 ZI. per 100 k g ; bei 
Sesam öl 200 ZI. (mit G enehm igung des M inisterium s 30 ZI.), 
bei anderen  Oelen, vergällt, 15 ZI., n icht vergällt 100 ZI. 
bzw. bei E infuhr fü r R affineriezw ecke mit G enehm igung 
des M inisterium s 30 ZI.

Neue Südfruchtzölle. Die polnische R egierung  ha t eine 
V erordnung erlassen, nach w elcher die E infuhrzölle für S üd ­
früchte neu geregelt w erden. F ü r frisches O b s t  und 
B e e r e n  ist de r Zoll auf 300 Z loty  je  100 k g  festgese tz t 
w orden. F ü r B a n a n e n  b e träe t der Zoll, sow eit die E in  
fuhr über die Seehäfen des polnischen Z ollgebietes erfolgt, 
200 Z lotv je 100 kg. D er Zoll e rm äß ig t sich auf 100 Z loty  
bei der E infuhr mit G enehm igung des F inanzm inisters. Für 
noch nicht ausgereifte  B ananen, d ie von den einheim ischen 
W ärm eanstalten  mit G enehm igung des F inanzm in isters im ­
p ortiert w erden, w urde der ZoUsatz auf 50 Z lotv je 100 kg  
festgesetzt. D i e s e  Z o l l b e g ü n s t i g u n g  s o l l  z u r  B e - 
g r ü n d u n g  e i n e r  S ü d f r u c h t z e n t r a l e  i n  G d i n ­
g e n  n i c h t  n u r  f ü r  P o l e n ,  s o n d e r n  a u c h  f ü r  
d i e  B a l t e n l ä n d e r  f ü h r e n .

Rußland.
Sorge um das Getreide in Rußland. Die w irtschafts­

am tliche „E konom itscheskaja  Shisn“ , das O rgan des S ta a t­
lichen P lanausschusses der Sow jetunion, stellt fest, daß  der 
V erlauf der G etreidebereitste llungen  in  den w ichtigsten G e­
bieten U kraine, U nterlauf der W olga, N ordkaukasus — die 
D urchführung des Jah resvo rsch lages bis zum 1. Jan u a r 1933 
schw er gefäh rdet. B esonders ,,u n e rh ö rt“ sei das Z u rü ck ­
bleiben des N ordkaukasus h in ter den V oranschlägen. ,.R echts­
opportunistische P rax is und A ufgabe der K lassenpositionen“ 
führe dazu, daß  das G etreide in den Scheunen liegen bleibe 
oder verschleudert w erde. G roßbauern  und Spekulan ten  b e ­
nutzten  dies, um eine eifrige A gitation gegen  die G etre ide­
ablieferung an den S taat zu führen. Aus vielen K o llek tiv ­
w irtschaften der Sow jetukraine sei bereits gedroschenes K orn 
nicht ab transpo rtie rt w orden. E s fehle der W ille zu einer 
richtigen A usnutzung a ller M öglichkeiten. Die H auptursache 
für die unbefried igende D urchführung  des P lanes der G e­
treidebereitste llungen  sei das Fehlen  einer festen und k o n ­
kre ten  Leitung seitens der Partei- und Sow ietorgane. Bis 
zum E nde der G etreidekam pagne seien nur noch zwei M onate 
geblieben. E rfo rderlich  sei ein erbarm ungsloser K am pf gegen 
großbäuerliche  und spekulative E lem ente und die V erh än ­
gung  von Sanktionen gegen diejenigen Bauern, die ihren 
V erpflichtungen über die A blieferung bestim m ter G etreide 
m engen auf G rund der K on trah ierungsverträge  nicht nach 
kom m en.

Deutsch-russische Rai,'chw areneinitfun<f. D er W unsch, 
die für beide T eile wertvoUen B eziehungen - zw ischen dem 
russischen R auchw arensyndikat und dem  L eipziger R auch ­
w arenhandel zu festigen, hat nach längeren  V erhandlungen 
un ter M itw irkung der beiderseitigen R eg ierungsorgane zu 
einem A bkom m en geführt, w elches L e i p z i g  als R auch ­
w arenzentrum  einen seiner B edeutung en tsprechenden Anteil 
an d e r V erw ertung des russischen R auchw arenanfalls sichert. 
D ie - V erhandlungen haben auch die M öglichkeit geboten , 
die in le tz te r Z^it ausgetretenen D ifferenzen auszugleichen 
und dam it d ie Bahn freizum achen für einen im In teresse 
der beiden Seiten liegenden G eschäftsverkehr.
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Finnland
D e u tsc h -F in n lä n d isc h e  F reu n d sch a ft.
Am 2. D ezem ber d. J . hatte  der D e u t s c h • F i n u  - 

l ä n d i s c h e  V e r e i n  z u  S t e t t i n  die F reude, den  G e ­
s a n d t e n  F i n n l a n d s  i n  B e r l i n ,  M i n i s t e r  W u o -  
l i j o k i ,  auf einem ihm zu E h ren  veranstalte ten  A bend in 
S tettin  begrüßen  zu können.

A ußer den  M itgliedern des V ereins fiähm en an der 
F eier eine ganze R eihe von E h rengästen  teil, un te r ihnen der 
O beirpräsident d e r Provinz Pom m ern von H alfern , der 
R eichsm inister ä. D. D r. Dr. K rohne, P rofessor G. B raun, 
G reifsw ald, der a llverehrte  G eheim e K om m erzienrat F. 
Gribel, der V izepräsident der Industrie- und H andelskam m er 
K onsul E . Gribel, der V ertre ter der S tad t S tettin  B ü rg e r­
m eister P iek, O berlandesgerich tspräsiden t D r. C orm ann und 
L ek to r Kivimaa. N achdem  der M inister auf dem  Bahnhof 
em pfangen und in das H otel „P reu ß en h o f“ geleite t w orden 
war, beg rüß ten  ihn hier zwei M ädels in finnischer N atio n a l­
trach t, indem  sie ihm einen S trauß  R osen und ein Buch 
„D as schöne P om m ern land“ überreichten . —

D er E h renabend  w urde durch eine A n s p r a c h e  d e s  
V o r s i t z e n d e n  d e s  V e r e i n s B a n k d i r e k t o r  Dr .
H.  E c k e r  eingeleitet, der d an k b ar der lang jäh rigen  freu n d ­
lichen B eziehungen des V ereins zur G esandtschaft Finnf 
lands gedach te  und dem  V ertre ter des befreundeten  F in n ­
lands ein herzliches W illkom m en bot.

H i e r a u f  e r g r i f f  d e r  H e r r  M i n i s t e r  d a s  
W o r t  zu einem  fesselnden V ortrag  über die ku ltu relle  und 
w irtschaftliche E ntw ick lung  Finnlands. G espannt folgte die 
Z uhörerschaft den in teressan ten  A usführungen, bei denen 
m itunter ein köstlicher H um or zum D urchbruch  kam .

W ohltuend berührte  der O ptim ism us des R edners, der 
der U eberzeugung  A usdruck gab, daß  nach U eberw indung 
der augenblicklichen K rise die W irtschaft F innlands sich 
w eiter günstig  entw ickeln w erde, da die G rundlage gesund 
sei. —

D e r  V o r s i t z e n d e  d e s  V e r e i n s  brach te  unter 
allgem einem  Beifall dem  H errn  M inister den herzlichsten  
D ank  für seine in teressan ten  A usführungen d a r und gab  der 
H offnung A usdruck, daß  die B eziehungen ' zw ischeii 
D eutschland und F innland sich w eiter günstig  entw ickeln  
m öchten, wobei Stettin, als A usfalltor nach F innland, eine 
besondere B edeutung zufalle. Bei dem  nun fo lgenden e in­
fachen M ahl betonte B ü r g e r m e i s t e r  P i e k  die enge 
V erbundenheit d e r  S tettiner und der finnländischen W ir t­
schaft und gedach te  mit besonderem  D ank  der freundlichen 
H altung  F innlands D eutschland gegenüber nach dem  K riege 
und der dam als deutschen Kindfern gew ährten  w eitgehenden 
G astfreundschaft.

K o n s u l  E.  G r i b e l ,  a l s  V e r t r e t e r  d e r  I n ­
d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s k a m m e r  z u  S t e t t i n ,  schil­
derte  in längerer A usführung die lebhaften  Handelsbei- 
ziehungen S tettins zu Finnland, deren  besondere Pflegt* 
die H andelskam m er sich ste ts  habe angelegen  sein lassen, 
wie solches auch in den gegenseitigen  Besuchen der H a n ­
delskam m ern  in den Jah ren  1926 und 1929 zum A usdruck 
gekom m en sei. D ie T rübung , die dieses gute Verhältnis, 
leider durch  handelspolitische M aßnahm en D eutschlands im 
letzten  Jah re  erfahren  habe, sei nun, wie R edner un ter a ll­
gem einem  Beifall hervorhob , glücklich w ieder beseitig t und 
der w ohlausgerüstete  S tettiner H afen  stehe bereit für den 
V erkehr mit den  O stseeländern .

Im  w eiteren V erlauf des A bends b rach te  M a x i  m i l i  a n  
H e r b e r t ,  beg leite t von W illy H ahn, vier B alladen vfon 
Loew e in eindrucksvoller W eise zum V ortrag .

Den- B eschluß m achte D r. O ldenburg  von d e r S tettiner 
H afengesellschaft mit einer Reihe von Lichtbildern über 
S tettin  und  den S tettiner H afen, beg leite t von einem  fesse ln : 
den V ortrag . —

In voller H arm onie verlief diese Feier, die den A uftakt 
für die W iederbelebung  der deutsch-finnländischen H andels^ 
beziehungen  und der deutsch-finnländischen F reundschaft 
b ilden m öge. —

Zum  0. D ezem ber, als dem  Jah re s tag e  des 15jährigen 
B estehens F innlands als selbständigen S taat, hat der D eutsch- 
F innländische V erein zu S tettin  es sich nicht nehm en lassen, 
seinem  liebensw ürdigen G ast ein G lückw unschtelegram m , 
zu übersenden.

Die Veränderungen in der finnländischen Ein- und 
Ausfuhr. In den letzten  Jah ren  sind in d e r finnländischen

Ein- und A usfuhr w ichtige V eränderungen  eingetreten . D er 
I m p o r t  F innlands in den  ersten  zehn M onaten 1932 und 
in den gleichen Z eitabschnitten  der beiden vorhergehenden  
Jah re  verteilte  sich auf die H aupt w arengruppen  wie fo lg t 
(in Mill. F m k .):

1932: 
1931 : 
1930:

Industrie-
Rohstoffe Maschinen erzeugnisse Lebensmittel

1 154 317 570 710
1 106 442 764 533
1 611. 717 966 1020

W ährend  der Im port von M aschinen und Industriee r­
zeugnissen mithin andauernd  stark  zurückgeht, w eist die 
E infuhr von R ohstoffen  und L ebensm itteln  (einschließlich 
K olonialw aren ) im  laufenden J a h r  bereits w ieder eine Z u ­
nahm e auf. Dies deu tet u. a. auf eine B elebung der e in ­
heim ischen Industrie hin, deren  A bsatz sich tatsächlich in ­
folge des A usfalls der teuren ausländischen F ertigw aren  im 
letzten  J a h r  gehoben  hat. D ie Z unahm e der L ebensm ittel- 
einfuhr hängt mit der s ta rken  S teigerung  des R oggen im ports 
zusam m en. W ährend  im  Jan u a r/O k to b e r 1931 nur 26 147 to 
R oggen  eingeführt w urden, be trug  der Im port in den  ersten  
zehn M onaten  1932 nicht w eniger als 71 395 to. S tark  
zu rückgegangen  ist dagegen  die E infuhr von Kleie (44 290 

gegenüber 66 670 to) und R eis (7 076 to gegenübfejr 
11559 to), w ährend d e r Z uckerim port (48 931 to gegenüber 
50 659 to ) sich konstan t gehalten  hat.

Die V erteilung des finnländischen E x p o r t s  in den 
ersten  zehn M onaten der Jah re  1930—1932 auf die Haup«- 
expo rtartike l g e s ta lte te  sich wie fo lg t (in Mill. F m k .):

Tierische Lebensmittel Holzwaren PapierWaren Häute
1932: 435 1 341 1 661 54
1931: 429 1 437 1 424 45
1930: 445 2 285 1 536 74

W ie dje T abelle  zeigt, h a t die P ap ierausfuhr im lau fen­
den J a h r  zum erstenm al die unveredelte A usfuhr übertroffen , 
die stark  zu rückgegangen  ist. M engenm äßig  ist die Ausfuhr 
fas t durchw eg gestiegen, der A usfuhrerlös ist jedoch im 
Z usam m enhang mit dem  Preisverfall auf dem  W eltm ark t g e ­
ringer als in den vorhergehenden  Jahren .

Baconausfuhr nach England. D as K ontingen tierungs­
system  für die finnländische B aconausfuhr nach E ngland  ist 
dieser T age in K raft ge tre ten . D er w öchentliche finnj- 
ländisehe B aconexport nach  E ngland  b e träg t g eg en w ärtig  
ca. 50 000 kg, w as dem  F innland eingeräum ten englischen 
K ontingent noch nicht ganz entspricht. M an ist in den finn ­
ländischen W irtschaftskreisen  sehr befriedigt darüber, daß  
bei der allgem einen E inschränkung  d e r B aconeinfuhr nach 
E ngland  um 15o/o F innland einen g rößeren  Anteil e rhalten  
hat, als seine A usfuhr b isher betrug.

Starker Rückgang der Automobile'nfuhr. Die E infuhr 
von M otorfah rzeugen  nach F innland weist in diesem  Ja h r  
einen starken  R ückgang  auf. E s w urden in den erstieri 
10 M onaten 1932 nur M otorfahrzeuge im  W erte  von 46 Mill. 
Fm k. im portiert gegenüber 82 Mill. im  gleichen Z eitabschnitt 
des V orjahres. An Personenw agen  w urden nur 200 ein- 
gefüh rt gegenüber 638 in den  ers ten  10 M onaten 1931. D er 
Im port von L astau tos ist dagegen  von 11 auf 56 W agen  g e ­
stiegen, w ährend d ie  E infuhr von L astw agengestellen  von 
676 auf 429 gesunken  ist.

Die firnländischen Verkäufe von Schn*tlholz zur L iefe­
rung im Jah re  1933 erreichen je tz t 25 000 Stds. K äufer sind 
in e rs te r Linie F rank re ich  und Belgien, in geringem  U m ­
fange auch E ngland.

Gegen d‘e Preispolitik der Papierindustrie. D er P a ­
p ierverkauf der gesam ten  finnischen P apierindustrie ist im 
L ande selbst in dem  V erkaufskarte ll der finnischen P ap ie r­
industrie, F i n s k a  P a p p e r s k o n t o r e t ,  H elsingfors, 
konzen triert. D as V erkaufskarte ll benutzte seine M ach tste l­
lung dazu, den In landspre is ste ts bedeutend  höher a ls den 
E xpo rtp re is  zu halten. D aran  konnte auch eine scharfe 
R esolution  der finnischen Z eitungsverleger und zahlreiche 
P resseangriffe  gegen  F inska  P apperskon to re t n ichts ändern. 
Aus d iesen  G ründen haben  nunm ehr 115 R e ichstagsabge­
ordnete  (von 200) einen G esetzesan trag  auf E in führung  eines 
E xpo rtzo lles auf Z eitungspäp ier e ingebracht, in dem  darau t 
h ingew iesen wird, daß  durchschnittlich  95 Proz. der finni­
schen P roduktion  ausgeführt w erden. D er Preis für e x p o rtie r­
tes finnisches Z eitungspap ier habe z. B. 1931 und in den 
ers ten  8 M onaten 1932 1,98 Fm k., der von der einheim ischen
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P resse  bezah lte  Preis dagegen  2,50 Fm k. per K ilogram m  
betragen , so daß  der U nterschied  etw a 26 Proz. betrage. 
D eshalb  w ird ein G esetz bean trag t, w onach ein g l e i t e n ­
d e r  Z e i t u n g s p a p i e r  e x p  o r t z o l l  e ingeführt w erden 
soll in H öhe des U ntersch ieds zw ischen Inlands- und A us­
landspreis. D er G esetzesan trag  ist hauptsächlich  von sozial­
dem okratischen  und A grarabgeordneten  unterzeichnet.

Keine Einführung der Glühlampensteuer. D er S taa tsra t 
ha t beschlossen, die b ean trag te  G lühlam pensteuer fallen zu 
lassen.

Neue Reedereien. In Abo w urde d ieser T age  die neue 
R eederei „K arhu la“ ins H andelsreg ister e ingetragen  und in 
H elsingfors die R eederei „F in ska  F rak tred c ri A /B “ . D iese 
beiden R eedereien  ebenso wie eine in B ildung befindliche 
dritte  Schiffahrtsgesellschaft haben  g rößere  m oderne D am pfer 
in F innland reg istrieren  lassen. E s  handelt sich in ers ter 
Linie um holländische und schw edische T onnage, die je tzt 
unter finnländischer F lagge verkehren  soll. U. a. gehören 
dazu die D am pfer „R uurlo“ (3 151 B rg to .) und „G roenlol“ 
(1 969 B rgto .), die b isher der ,,S toom vaart M aatschappij 
N o rd zee“ , A m sterdam , gehö rten ; die beiden Schiffe w erden 
unter finnländischer F lagge die N am en „U u ras“ und „H el- 
singki“ führen.

Goldklausel enthält keine Bindungen — Ein wichtiges 
Urteil. V or dem  H ofgericht zu W asa fiel in zw eiter Instanz 
das U rteil in einem von der Z en tra lbank  finnländischer 
Sparkassen  gegen  die S tad t W asa angestreng ten  P rozeß, in 
w elchem  die B ank zufolge K ursfalles und A ufgabe der G old­
w ährung von der S tadt eine en tsprechende E rhöhung  der 
für eine mit G oldklausel versehener O bligationsanleihe zu 
leistenden Zinsen und T ilgungsra ten  forderte . Die G old­
klausel dieser Anleihe w ar eine k lare  G oldgew ichtsklfausel 
und setzte  Z ahlung in Gold zu dem  G oldgew icht und der

Feinheit voraus, wie im B ankgesetz  vom 21. 12. 1925 für 
die N oteneinlösungspflicht der F in landsbank , a ls F innland 
dam als w ieder zur G oldw ährung zu rückkehrte , bestim m t ist. 
D a s  H o f g e r i c h t  v e r w a r f  d e n  A n s p r u c h  d e r  
B a n k  a u f  4 3,-6 o/o E r h ö h u n g  (— E n tw ertungsfak to r 
der F innm ark  nach P re isgabe der G oldw ährung  1931) d e s  
i n  P a p i e r  m a r k  f ä l l i g e n  A n l e i h e d i e n s t e s ,  d a  
j a  d u r c h  G e s e t z  v o m  6. 11. 31 a u c h  d i e  F i n -  
l a n d s  B a n k v o n  d e r  G o l d e i n l ö s u n g s p f l ü c h t  
f ü r  i h r e  N o t e n  b e f r e i t  w u r d e .  H ierm it ist in zwei 
Instanzen  ein w ichtiges P rä jud ika t geschaffen. D ie Parte ien  
w erden wohl auch die letzte Instanz  anrufen. D eutschen 
Firm en, welche eventuell noch V alu taprozesse in F innland 
anstrengen  w ollen, kann  nur em pfohlen  w erden, den A u s ­
g a n g  d i e s e s  R e c h t s s t r e i t s  i n  a l l e n  I n s t a n z e n  
m ö g l i c h s t  a b w a r t e n d  z u  v e r f o l g e n .

W echselproteste. I m  O k t o b e r  w urden in F innland 
1381 W e c h s e l  im G esam tbetrage  von 5,9 Mill. Fm k. 
p / r o t e ' i t i e r t  geg en ü b er 1353 W echseln für 5,6 Mill. 
Fm k. im V orm onat. In' den ersten  10 M onaten 1932 sind in 
F innland 16 946 W echsel im G esam tbetrage  von 95,6 Mill. 
Fm k. zu P ro test gegangen .

Das gute billige Buch
für 2.85 RM.
auf ho’zfr. Papier in Leinen gebunden Ludwig Schlag
in großer Auswahl vorrätig Königsplatz 5 — Fernspr. 2 11 6 ?

Eisenbahn ̂ Güterverkehrs-nuchrichten.
B e a rb e ite t vom  V e rk e h rsb ü ro  d e r  In d u s tr ie -  u n d  H an d e lsk a m m e r zu S te ttin .

a) Deutsche Tarife.
Durchfubr-Ausnahmetarif S. D. 5 (Verkehr deutsche 

Seehäfen—Polen und um gekehrt). Mit G ültigkeit vom 1. 
D ezem ber 1932 bis auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis 
zum 30. N ovem ber 1933 w urde im  A bschnitt F „B esondere 
F rach te rm äß igungen“ ein M indestm engentarif für H o lz ­
platten , verleim te oder abgesperrte , eingeführt. E r ist an die 
A uflieferung einer M indestm enge von 7000 t in einem Z e it­
raum  von 12 aufeinanderfolgenden M onaten und die Stellung 
einer S icherheit von 15 000,— RM. gebunden. E s sind' 
Sonderfrach tsätze vorgesehen von N eu B entsehen G renze 
und K reuz G renze nach  verschiedenen deutschen S eehafen - 
bahnhöfen.

Die G eltungsdauer des D urchfuhr-A usnahm etarifs 
S. D. 5 w ird um ein J a h r  bis zum 31. D ezem ber 1933 v e r­
längert.

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 6 (Verkehr deutsche 
Seehäten — deutsch-tschechoslowakische Grenzübergangs- 
bahnhöfe und um gekehrt). Mit G ültigkeit vom 8. D ezem ber 
1932 bis auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis zum 
24. A pril 1933 einschließlich w urde an Stelle d e r bisherigen 
A bteilung VI im  A bschnitt F  eine neue A bteilung VI für 
Kleie der deutschen T arifk lasse F eingeführt. Die B esondere 
F rach term äß igung  - sieht F rach tsä tze  von verschiedenen 
deutsch-tschechischen G renzübergängen  nach S tettin  vor. Sie 
is t an die A ufbringung einer M indestm enge von 700 t von 
einem und dem selben A bsender oder E m pfänger und die 
Stellung einer S icherheit von 1500,— RM. gebunden.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C H b  (Ausnahmetarife).
Im  Ausnahrrretarif 16 k (Kartoffeln, getrocknete usw. zu 

Brennzwecken) wurde u. a. mit G ültigkeit vom 8. D e­
zem ber 1932 im A bschnitt G eltungsbereich  un ter den V er­
sandbahnhöfen  „S tettin  G b.“ nachgetragen .

D er Ausnahmetarif 35 f (Rolialuminium) w urde am 1. 
D ezem ber 1932 eingeführt. E r  gilt für R ohalum inium  von 
T öging (Inn ) nach den deutschen Seehäfen zur A usfuhr 
über See nach außerdeutschen  L ändern.

Im  Ausnahmetarif 39 a (Stückgut zur Ausfuhr über die 
trockene Grenze) w urde die G eltungsdauer bis auf je d e r­
zeitigen W iderruf verlängert. Im  G ültigkeitsverm erk  w urden 
daher die W orte  „längstens bis 31. D ezem ber 1932“ g e ­
strichen.

D er Ausnahmetarif 168 (Holzwaren zur Ausfuhr) w urde 
un ter g leichzeitiger E rw eite rung  des W arenverzeichnisses zum 
8. D ezem ber 1932 neu herausgegeben ,

Im Ausnahmetarif 179 (H opfen) w urden die W orte  
„längstens bis 30. N ovem ber 1932“ geändert in „ län g s ten s  
bis 30. N ovem ber 1933“ .

Im Ausnahmetarif 194 (Schmirgel usw.) w erden die 
W orte „ längstens bis 31. D ezem ber 1932“ geändert in „ län g ­
stens bis 31. D ezem ber 1933“ .

Im Ausnahmetarif 200 (frisch geschlachtetes Vieh und 
frisches Fleisch) w ird die G eltungsdauer gegen  jederzeitigen  
W iderruf, längstens b is zum 31. D ezem ber 1933 verlängert.

b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Litauischer Güter- und Tiertarif, Heft 3, Aus- 

nahmetarife. V orgenann ter V erband tarif w ird mit G ültigkeit 
vom 1. Ja n u a r 1933 un ter g leichzeitiger A ufhebung der b is­
herigen A usgabe neu herausgegeben .

Deutsch-Schweizerischer Gütertarif, Teil II Heft 2 
(Südfrüchte und W eintrauben ab Genf). Mit G ültigkeit vom 
5. D ezem ber 1932 w urde d e r N ach trag  I herausgegeben . 
E r  enthält F rach tsä tze  für frische W eintrauben , die an S telle 
der am 1. D ezem ber 1932 außer Kraft) gesetzten  F rach tsä tze  
des T arifs treten .

c) Ausländische Tarife. 
Polnisch-Rumänischier Verbandtarif. Mit G ültigkeit vom

1. D ezem ber 1932 tra t zum G ütertarif für den .V erkehr 
zw ischen D anzig  und Gdyina einerseits und den B ahnhöfen 
der rum änischen E isenbahnen  andere rse its  der N ach trag  V 
in K raft.

d) Verschiedenes.
Kursänderungen. Im  V erkeh r m it nachstehenden  Län 

d em  w urden die K urse wie fo lg t fes tgese tz t:
Verkehr mit a) Erhebungskurs b) Versandüber-

weisnngskurs

a b  2 8. N o v e m b e r  1 9 3  2'
D än em ark 1 Kr. =  71 Rpf. 1 RM. =  1,42 Kr.
N o rw eg en 1 Kr. =  70 R pf 1 RM. =  1,44 Kr.

a b  1. D e z e m b e r 1 9  3 2
d e r  S ch w e iz 1 F r. — 81 Rpf. 1 RM =  1,23 F r.
D än em ark 1 Kr. =  7L Rpf. 1 RM. =  1,43 Kr.
S ch w ed en 1 Kr. =  74 Rpf. 1 RM. =  1.37 Kr.
F ra n k re ic h  \ 
S a a rb a h n e n  / 1 F r. =  16,5 Rpf. 1 RM. =  6,07 F r.

I ta lie n 1 L ira =  21,6 Rpf. 1 RM. =  4,65 L ire
Ju g o s la w ie n 1 D in a r =  5,7 Rpf.
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‘M itteilungen  
der Industrie- und Jlandelskmnuner zu Stettin

Osihillefragen.
r

§ 18 der Sicherungs-Verordnung. D er R eichskom m issar 
für die O slhilfe ha t zu d ieser F rag e  folgenden E rlaß  an die 
L andstelle Berlin gerich te t:

„D a der zuständige L andstellen leiter auf G rund des 
§ 18 der S icherungs-V erordnung un ter bestim m ten V oraus­
setzungen berech tig t ist, die F o rderung  eines B etriebsinhabers 
bis zu 50 .v. H. zw angsw eise zu kürzen , m uß angenom m en 
w erden, daß  die L andstelle an s ta tt e iner K ürzung auch eine 
R angversch lech terung  der F o rderung  in dem selben A usm aß, 
also um höchstens 50 v. H ., ohne Zustim m ung des B erech ­
tigten, vornehm en kann. D iese F o lgerung  erg ib t sich daraus, 
daß  gegenüber e iner völligen S treichung eine b loße R a n g ­
versch lech terung  als ein geringerer E ingriff in die R echte des 
G läubigers angesehen  w erden m uß. D ieser A uffassung stim m t 
der H err R eichsm inister der Justiz  zu. D agegen  is t' es nicht 
zulässig, die gesam te  F orderung  des B etriebsinhabers ohne 
Z ustim m ung des G läubigers im R ange  zu verschlechtern , 
da hier die V oraussetzung eines geringeren  E ingriffs nicht 
m ehr vorlieg t.“
«sfc...:.. .

Großhandel.
Sorgen der Handelsvertreter. D er V erw altungsrat des 

C e n t r a l  v e r b a n d  e s  D e u t s c h e r  H a n d e l s v e r ­
t r e t e r - V e r e i n e ,  des anerkann ten  Spitzenverbandes des 
deutschen H andelsvertre tungsgew erbes, beschäftig te  sich in 
einer in diesen T agen  abgehaltenen  Sitzung in Jen a  mit der 
w i r t s c h a f t l i c h e n  N o t  d e s  H a n d e l s v e r t r e t  e r ­
b e  r u f  e*s. D ie E innahm en der H andelsvertre te r sind, da sie 
in der H auptsache aus Provision bestehen, durch  den m en ­
genm äßigen und insbesondere w ertm äßigen  R ückgang  des 
U m satzes außerordentlich  gefallen. D ie Spesen haben sich 
jedoch nicht im gleichen M aße herabdrücken  lassen; ja sie 
sind vielfach sogar höher gew orden, weil der H andelsver­
tre te r seine T ätigkeit verdoppeln  m ußte, um überhaup t e i ­
n igerm aßen  bestehen zu können. D adurch  hat sich für viele 
H andelsvertre ter eine sehr schw ierige L age  ergeben . Die 
vertre tenen  F irm en sind jedoch m ehr denn je  in der heutigen  
Zeit der A bsatznot auf eine intensive T ätigkeit der H an d e ls­
v e rtre te r angew iesen. Sie m üssen deshalb  an  ihrem  Teil 
dazu B eiträgen, daß  die H andelsvertre ter, ihre wertvollen! 
M itarbeiter, über die gegenw ärtige  schw ierige Zeit hini- 
w egkom m en.

Mit g ro ß e r Sorge w urde im V erw altungsra t des C en tra l­
verbandes festgestellt, daß  die von der R eichsreg ierung  e r ­
ö rterten  K o n t i n g e n t i e r u n g s m a ß n a h m e n  im A us­
lande erhebliche B eunruhigung hervorgerufen  und den d eu t­
schen E xpo rt in den le tz ten  M onaten außerordentlich  b e ­
ein träch tig t haben. D er E x p o rt ist für D eutschland leb en s­
wichtig- und darf durch K on tingentierungsexperim ente  nicht 
geschädig t w erden.

In eingehender A ussprache w urde eine V erbesserung 
des V e r . g l e i c h s  V e r f a h r e n s  behandelt. E s  w urde vor 
allem vorgeschlagen, daß die M indestquote erhöh t wird, daß 
E inzelkaufleute und offene H andelsgesellschaften  ebenfalls 
verpflichtet w erden, das K onkurs- bzw . V ergleichsverfahren 
einzuleiten, wenn ihr V erm ögen nicht m ehr die Schulden 
deckt, daß von dem  Schuldner der O ffenbarungseid  über alle 
V orgänge in den le tz ten  6 M onaten vor E rö ffnung  des V er­
g leichsverfahrens verlang t w erden soll und daß  die T ätigkeit 
von gew erbsm äßigen  V erg le ichsbera tem  beschränk t w erden 
kann.

Bei der E rö rte ru n g  von V e r k e h r s f r g e n  ergab  sich 
w ieder die T atsache, daß  die N etz- und B ezirkszeitkarten  zu 
teuer sind. F ü r den B eru fsreiseverkahr w ird nach wie vor 
das K i l o m e t e r h e f t  für geeignet gehalten . E ine a llg e ­
meine E rm äß ig u n g  der F e r n s p r e c h g e b ü h r e n  muß 
unter den heutigen V erhältn issen  mit allem  N achdruck g e ­
fo rdert w erden.

Posf, Telegraphie.
N achnahm eexpreß^ut. Die von der R eichsbahn für 

E xfpreßgut eingezogenen N achnahm ebeträge  w erden dem  
A bsender durch die Post mit Z ah lkarte  oder Postanw eisung 
überw iesen, die von ihm dem  N achnahm eexp reßgu t b e :gefügt 
w erden müssen. H ierzu sind m ehrfach vom A bsender des

E x p reß g u ts  freigestem pelte, ansta tt mit .F re im arken  frei- 
gem achte Z ah lk arten  oder P ostanw eisungen verw endet 
w orden. Dies V erfahren  , is t nach Z iffer 3 der B edingungen 
für die B enutzung d e r Freistem peler, unzulässig. Z ah ikarten  
una Postanw eisungen solcher Art dürfen  nicht m ehr an g e ­
nom m en w erden.

Päckchenverkehr. U eber den P äckchenverkehr b e ­
stehen bei den V ersendern  im m er noch Zweifel. Zu beachten  
sind folgende B estim m ungen:

M an unterscheidet zw ischen „B riefpäckchen“ und 
„sonstigen  P äckchen“ . — Als B r i e f p ä c k c h e n  gelten  
die m i t  d e r  B r i e f p o s t  z u  b e f ö r d e r n d e n  P äck ­
chen bis zum M e i s t g e  w i c h t  v o n  1 k g .  G ebühr 
60 R pf. Z ulässig : E ilzustellung. U nzulässig : W ertangabe, 
Einschreiben^, N achnahm e und R ückschein. H öchstausdeh­
nungen: 25 : 15 : 10 cm o der 30 : 20 : 5 cm, in R ollenform  
30 cm lang und 15 cm im D urchm esser. D ie A ufschrift m uß 
den hervortre tenden  V erm erk  „B riefpäckchen“ tragen . Als 
„ s o n s t i g e  P ä c k c h e n “ sind zugelassen die m i t  d e r  
P a k e t p o s t  z u  b e f ö r d e r n d e n  P äckchen bis zum 
M e i s t g e  w i c h t  v o n  2 k g .  G ebühr 40 R pf. Z u läss ig : 
E ilzustellung, E inschreiben, N achnahm e und R ückschein. U n ­
zulässig: W ertangabe. H öchstm aße: 40:25:10 cm oder 50:20:10 
oder 40:30:5 cm ; in R ollenform  75 cm lang und 10 ein 
D urchm esser. D ie A ufschrift m uß den hervortretenden  V er­
m erk „P äckchen“ tragen  .Beide A rten von P äckchen dürfen 
verschlossen sein und briefliche M itteilungen enthalten. P a k e t­
k arten  brauchen  n icht beigefügt zu w erden. Z ustellgeld wird 
n icht erhoben . U eberschreitungen  der H öchstm aße bis zu 
1 cm in einer R ichtung auf K osten der anderen  zulässig. A b­
senderangabe notw endig. H altbare  V erpackung liegt im 
eigensten In teresse  der Postkunden . Auch im  A u s l a n d s ­
v e r k e h r  m it zahlreichen L ändern  sind Päckchen bis 1 kg 
zulässig. N ähere A uskunft bei den Postanstalten .

Außenhandel.
Ist W arenaustausch ein Ausweg? Die B efürw orter a u ­

ta rk e r N ationalw irtschaften  g lauben  im sogenannten W aren ­
austausch (W arenclearing), das M ittel gefunden zu haben, 
m it dem  m an auch in e iner vom in ternationalen  W aren ­
verkehr der b isherigen A rt abgesperrten  W irtschaft A ußen­
handel tre iben  könne. Sie g lauben  sogar, auf diesem  W ege 
den A ußenhandel ohne Schaden so reg lem entieren  zu k ö n ­
nen, daß  kein g ro ß e r U nterschied  zu dem  bisherigen System  
der G eldw irtschaft e in treten  w ürde. D enn darauf läuft ja 
der W arenaustausch  hinaus, daß  der G eldverkehr m ehr 
oder w eniger beseitig t und an  seiner S ta tt W are gegen W are 
zw ischen den einzelnen L ändern  von F all zu Fall ausgei- 
handelt w erden soll. W arenaustausch  w ürde eine R ückkehr 
zu den schw erfälligen prim itiven Z uständen des W irtsch a fts­
verkehrs bedeuten, die vor der A usbildung der Geld Wirtschaft 
geherrsch t haben  .Es ist vergleichsw eise ein Z urückschrauben 
der E ntw icklung, wie es die w äre, w enn m an von A utom obil 
oder F lugzeug  reum ütig  zur Postku tsche zu rückkehren  w ürde. 
F ür die deutsche W irtschaft w ürde, wie auch für jede andere 
entw ickelte N ationalw irtschaft, durch W arenaustausch  u n b e ­
d ing t eine B eschränkung  unseres A ußenhandels, dam it der 
A bsatzm öglichkeiten  unserer Industrieproduktion  und a ls E r ­
gebnis davon eine außerordentliche E inschränkung  der L e­
benshaltung  unserer B evölkerung, ein treten  müssen. D enn 
auf dem  W ege des W arenaustausches w erden im m er nur 
Teile des b isherigen in ternationalen  W arenverkeh rs bew ältig t 
w erden können. E in prak tisches B eispiel: zurzeit verhandelt 
D eutschland mit B ulgarien über den A ustausch von E isen-

j Spiele m it Geist bei Geist 7 \I eist !
Staatl. Lotterie-Einnehmer, Stettin 45

Grüne Schanze 14 / Fernsprecher 370 00 \
P o s ts c h e c k  - K o n to  S t e t t i n  11000 :
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bahnm aterial gegen  T abak . D er natürliche W eg des H an d e ls­
verkehrs zw ischen D eutschland und B ulgarien w äre der, 
daß wir wie b isher die bu lgarischen A usfuhrprodukte, vo rw ie­
gend landw irtschaftlicher Art, abnehm en, dadurch B ulgariens 
K aufk raft stärken, so daß  es sein E isenbahnnetz  durch B e­
stellungen in D eutschland ausbauen könnte. Aus G ründen 
eines verm eintlichen L andw irtschaftsschutzes ist B ulgarien 
aber daran  verhindert, seine L andw irtschaftserzeugnisse in 
dem  nötigen M aße an D eutschland zu verkaufen. E s versucht 
also, sein anderes H aup tp roduk t, T abak , d irek t unter A us­
schaltung des G eldverkehrs gegen  E isenbahnm ateria l in 
D eutschland los zu w erden. N un ist e s  k lar, daß  viele L änder 
nur einige A rtikel jew eils ausführen  können .Z. B. kom m t für 
Brasilien in .erster Linie der K affee in F rage . E s w äre d e n k ­
bar, in D eutschland die ganze brasilianische K affeeernto  
gegen  L ieferung von M aschinen und dergleichen aufzunehm en. 
T atsächlich  hat ja D eutschland vor dem  K riege die b ras ilia ­
nische K affeeernte vorfinanziert und dadurch  den ganzen b ra ­
silianischen M ark t beherrsch t. H eute aber w ürde auf dem  
W ege des W arenaustausches der Fall eintreten, daß  D eu tsch ­
land sein hochw ertiges M aterial an Brasilien lieferte und 
auch von diesem  zw ar seinen gu ten  K affee bekäm e, auf 
diesem  ab er sitzenbleiben m üßte, aus denselben  G ründen, 
aus denen je tz t Brasilien seine K affeeern te  nicht m ehr los 
wird, weil näm lich dabei einm al die F rag e  des W eltpreisen 
und sodann der U m stand hineinspielt, daß  alle L änder sich 
gegenseitig  zollpolitisch absperren  und also auch diese 
K affeem engen nicht m ehr aufnehm en w ürden. D er W aren ­
austausch zw ischen D eutschland und Brasilien w ürde also 
auf das M aß zurückgehen müssen, d a s  dem  eigenen d eu t­
schen In landsverbrauch  an  K affee en tsprechen  würde.

M an denke sich nun beispielsw eise w eiter, daß  wir mit 
F rankre ich  etw a lediglich A ußenhandel in Form  des W aren ­
austausches betreiben  wollten, so w äre die Folge geradezu  
dem  en tgegengesetzt, was die A nhänger der A utarkie w ollen: 
wir w ürden näm lich F rank re ich  noch viel m ehr W eine — 
zum Schaden der deutschen W inzer — und vielleicht P a r ­
füm erien abkaufen  m üssen, d iejenigen A rtikel also, die von 
den A utarkisten  als Luxuseinfuhr bezeichnet w erden.

E ben  in diesen T agen  hat die K ö l n e r  H a n d e l s ­
k a m m e r  sich über ih re  prak tischen  E rfah rungen  im  
W arenaustausch  mit H olland geäußert. Sie ist dabei zu dem  
Schluß gekom m en, daß W arenaustausch  nur vorübergehend  
und als notw endiges H ilfsm ittel gegen  das U ebel betrieben  
w erden kann, das durch d ie Z o llabsperrungen  aller L änder 
gegeneinander hervorgerufen  w urde. In vielen Fällen  is t nach 
ihren  E rfah rungen  W arenaustausch  deshalb gar nicht möglich, 
weil die entsprechenden  T auschpartner fehlen. Jedenfalls1 
aber w ürde eine V erallgem einerung des o rgan isierten  W aren ­
austausches zu einer E rs ta rru n g  der natürlichen A ußen­
handelsbeziehungen führen. Die K ölner H andelskam m er hat 
sich deshalb  grundsätzlich  in a ller F orm  gegen  den W aren ­
austausch ausgesprochen, w enn er eine D auereinrichtüng 
w erden sollte. E s m üssen zur H erstellung  der F reiheit des 
W arenverkehrs sehr bald alle H em m ungen beseitig t w erden, 
die im  in ternationalen  W arenverkeh r bestehen.

Rechtsfragen u.geridiflidie Entscheidungen.
Zahlungseinstellung. In  e iner neuen E ntscheidung  hat 

das R e i c h s g e r i c h t  sich zu dem  B egriff der Z ah lu n g s­
einstellung geäußert. In  den  E ntscheidungsgründen  h e iß t 
es u. a . :

W enn der Schuldner für ganz kurze  Z eit vor dem  Z u ­
sam m enbruch verm ittels fremider H ilfe noch einige, wenn 
auch erheblichere Z ahlungen  leisten konnte, so schließt das 
nicht aus, daß  eine Z ahlungseinstellung und nicht eine b loßo 
Z ahlungsstockung  vorlag. E ine Z ahlungseinstellung  lag  
allerd ings n icht vor, so lange eine fo rtdauernde G ew ährung 
von K redit den Schuldner noch in der L age erhält, trot*z 
sonstiger Schw ierigkeiten, ja tro tz  einer e tw aigen U eber- 
schuldung allgem ein seine laufenden V erbindlichkeiten  zu e r ­
füllen. W ar ab e r einmal der Z ustand  eingetreten , daß  der 
Schuldner im  allgem einen w egen eines voraussichtlich d a u ­
ernden M angels an Z ahlungsm itteln  nach außen  e rkennbar 
seine fälligen G eldschulden nicht m ehr erfüllen konnte, so 
w ar dam it die Z ahlungseinstellung gegeben. D em  V orliegen 
einer Z ahlungseinstellung steht es auch nicht entgegen, daß 
auf G rund eines — vielleicht sogar an fech tbaren  — A bkom ­
m ens, dem  Schuldner vom anderen  V ertragsteile  noch gew isse 
M ittel zur V erfügung gestellt w erden, die ihn für ganz 
kurze Z eit in den S tand setzen, noch einige Z ahlungen zu 
leisten.

Weihnachten naht!
Haben Sie meine Schaufenster besichtigt? 
Haben Sie meine Weihnachtsangebote geprüft? 
Auf jeden Fall sollten Sie es tun !

Echte Velour-Hüte von 10.50 an 

W oll Velour . . . von 4.50 an 

Rauhe Hüte . . . von 3.00 an

M ützen............... von 1.25 an

Breite Straße 6

Schülermützen, Krawatten, Schals, Gamaschen

U ebertragung eines Grundstücks aus dem Gesellschafts­
vermögen in das Vermögen der Gesellschafter.

Das Reichsgericht erklärt die Auflassung vor dem 
Grundbuchamt für erforderlich. In  e iner neuen g ru n d sä tz ­
lichen E n tscheidung  'leg t das R eichsgericht die §§ 873, 
925 BGB dahin  aus, daß  zur rechts w irksam en U ebertragung  
eines G rundstücks aus dem  G esellschaftsverm ögen einer 
offenen H andelsgesellschaft an die gleichen G esellschafter, die 
jetzt eine G esellschaft bürgerlichen  R echts bilden, die A uf­
lassung vor dem  G rundbucham t erfo lgen m uß. W ir ent‘, 
nehm en den r e i c h s g e r i c h t l i c h e n  E n t s c h e i ­
d u n g s g r ü n d e n  d ieser neuen E ntscheidung  das F o lgende - 
In der B ehandlung der F rage , ob  zur U eberführung  eines 
G rundstücks aus dem  V erm ögen einer offenen H an d e lsg e ­
sellschaft in das V erm ögen einer personengleichen G esell­
schaft des bürgerlichen R echts die A uflassung erforderlich  
ist, gehen  die M einungen in R echtslehre  und R echtssprechung  
auseinander. Mit dem  O berlandesgerich t H am burg  sehen 
u. a. von einer A uflassung ab  der K om m entar des R eichst 
gerichts zum BGB. und der Staubsche K om m entar zum H G C  
D agegen  halten  die A u f l a s s u n g  f ü r  e r f o r d e r l i c h  
K am m ergericht zu Berlin, S taudingers K om m entar zum BGB. 
und andere. D er hier erkennende V. Z ivilsenat des R eichs­
gerichts h a t sich der strengeren  A uffassung des K am m er­
gerichts angeschlossen. D er rechtliche G esichtspunkt, den 
das K am m ergerich t hervo rgehoben  hat, liegt in der vom; 
G esetz anerkann ten  w eitgehenden V erselbständigung  des V er­
m ögens der offenen H andelsgesellschaft, die sich insow eit in 
der T a t einer juristischen Person nähert. H a t der G esetz 
geber auf dem  G ebiet des G rundbuchverkehrs zugelassen, 
daß  die Z ugehörigke it eines G rundstücks zu dem  V erm ögen 
der offenen H andelsgesellschaft dem  öffentlichen G lauben 
des G rundbuchs un terste llt w ird (§§ 124, 131 H G B . und 
§ 209 K O .), so m uß daraus die R e c h t s f o l g e r u n g  g e ­
zogen w erden, daß  ein auf den N am en der offenen H andels­
gesellschaft gebuchtes G rundstück n i c h t  d u r c h  b l o ß e  
f o r m l o s e  A b r e d e  d e r  G e s e l l s c h a f t e r  a u s  d e m  
G e s e l l s c h a f t s v e r m ö g e n  a u s  g e  s c h i e d e n  u n d  
s o  d e r  H a f t u n g  f ü r  d i e  G e s e l l s c h a f t s s c h u l d e n  
e n t r ü c k t  w e r d e n  k a n n .  V ielm ehr ist zur U eb erfü h ­
rung  eines G rundstücks aus dem  G esellschaftsverm ögen in 
ein anderes V erm ögen, insbesondere in ein V erm ögen einer 
G esellschaft des bürgerlichen  R echts, die für den dinglichen 
U ebertragungsak t. gesetzlich vorgeschriebene F orm  e rfo r­
derlich.

Eintragung von Bücherrevisoren ins Handelsregister.
In  d ieser F rag e  is t e in  B eschluß des K am m ergerichtsi 

in Berlin ergangen , durch  den die B eschw erde zw eier B ücher­
revisoren  gegen  einen L andgerich tsbesch luß , durch den die 
B eschw erdeführer zur A nm eldung ih rer F irm a beim  R eg is te r­
gericht un ter A ndrohung von O rdnungsstrafen  aufgefordert; 
w urden, zurückgew iesen wird. Aus der B egründung ' dürften  
die nachfo lgenden  A usführungen von allgem einem  In te r­
esse sein:

„D ie B eantw ortung  der F rage , o b  die B eschw erdeführer 
verpflichtet sind, ih re  F irm a in das H andelsreg ister eintragen 
zu lassen, h äng t davon ab, o b  sie K aufleute im  Sinne des 
H andelsgesetzbuches sind. D enn nach §§ 17, 29 H G B . besteht 
diese Pflicht nur für K aufleute. NachJ § 1 Abs. 1. H G B . ist 
K aufm ann im  Sinne dieses G esetzes, w er ein Handeisget- 
w erbe betreib t. D as L andgerich t hat daher mit R echt g e ­
prüft, ob die B eschw erdeführer, w as sie bestreiten , einen
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gew erblichen B eruf ausüben. D as hat es ohne Rechtst­
irrtum  bejaht. In tatsäch licher H insicht geh t es davon, aus, 
daß  die B eschw erdeführer sich mit der Prüfung von Buch- 
und G eschäftsführungen, der A ufstellung von Bilanzen, der 
E inrichtung und U eberw achung kaufm ännischer Bücher, der 
E rled igung  von S teuerangelegenheiten , mit V erm ögensver­
w altungen, T reuhandgeschäften  und ähnlichem  befassen. D aß 
diese V errichtungen die M erkm ale des gew erblichen Berufs,, 
näm lich einen auf eine p lanm äßige T ätigkeit gerich teten  
W illen und die A bsicht dauernder G ew innerzielung, au f­
weisen, kann  keinem  Zw eifel unterliegen und w ird auch 
von den B eschw erdeführern  nicht in A brede gestellt. D er 
B egriff des g e w e r b l i c h e n  B erufs im Sinne des H an d els­
gesetzbuchs erfo rdert aber noch ein w eiteres M erkm al. D ie 
in R ede stehende T ätigkeit darf n icht die A usübung eines 
f r e i e n  B erufs darstellen . Auch der freie Beruf kenn ­
zeichnet sich durch eine p lanm äßig  auf dauernde G ewinn- 
erzielung gerich tete  T ä tigke it; e r unterscheidet sich aber von 
dem  gew erb lichen  B eruf dadurch, daß  er gleichzeitig  in 
der A usübung' einer W issenschaft oder Kunst besteht. W ann 
das der Fall ist, läß t sich nicht allgem ein sagen. M an darfi 
nicht verkennen, daß  die G renzen zw ischen freiem  B eruf und 
G ew erbe flüssig sind und vielfach durch G esetz und H e r­
kom m en bestim m t w erden. Zu Zw eifeln nach d ieser R ichtung 
bietet jedoch der vorliegende Fall keinen A nlaß. D enn der 
Beruf des kaufm ännischen B uchprüfers, B ücherrevisors und 
S teuerbera ters, in dem  sich die T ätigkeit der B eschw erde­
führer im w esentlichen erschöpft, kann  un ter keinem  G e­
sichtspunkt als fre ier B eruf angesehen w erden. W enn das 
L andgerich t annim m t, daß  die T ätigkeit de r B eschw erde­
führer w eder ausschließlich noch auch nur nebenbei w issen­
schaftlichen Z w ecken diene, so hat es diese A nsicht zw ar 
nicht näher begründet, sondern sie o ffenbar auf den Inhalt 
der A kten gestü tzt, so daß  insow eit kein A nlaß zur A uf­
hebung der V orentscheidung w egen m angelnder B egründung 
besteht. Die A nsicht des L andgerich ts ist auch rechtlich 
bedenkenfrei. D enn selbst w enn m an von den A ngaben 
av.cgeht, die die B eschw erdeführer zur R echtfertigung  ihrer 
Auffassung gem acht haben, kann m an nicht zu dem  E rgebn is 
gelangen, daß  es sich bei der A usführung ih res  B erufs um

-  was h ier allein in  F rage  kom m t — die A usübung einei* 
W issenschaft handle. W enn sie geltend m achen, daß  sie in 
den Jah ren  1919/20 an  der U niversität und an der 
H andelshochschule studiert hätten , so bedarf es schon a n ­
gesichts des ku rzen  S tudienganges keiner w eiteren  D a r­
legung, daß  es sich dabei nicht um ein nur e in igerm aßen  
abgesch lossenes Studium , gleichviel w elcher W issenschaft, 
gehandelt haben  kann. F eh lt es dem nach den B eschw erde­
führern  schon an einer V o r b i l d u n g ,  die als w issenschaft­
lich gelten  kann, so verfolg t auch d ie A u s ü b u n g  ih re r 
B erufstätigkeit w eder unm ittelbar noch m itte lbar w issen ­
schaftliche Z w ecke. W enn sie sich darauf berufen, daß  sie 
zum Beispiel im  S teuerrech t durch E inlegung von R ech ts­
m itteln höchstrichterliche E ntscheidungen herbeiführen  und 
so die W issenschaft des S teuerrech ts beeinflussen können, 
so liegt es auf der H and, daß  diese M öglichkeit, die sch lech t­
hin jeder an einem S teuerverfahren  B eteiligte hat, kein 
K ennzeichen meines w issenschaftlichen B erufes ist. U eber- 
einstim m end hierm it hat d e r R eichsfinanzhof in seiner E n t­
scheidung vom 9. Juli 1919 (JW . 1920, 160) ausgeführt, daß  
die gew erblichen H ilfsberufe wie die der B uchsachverstän­
digen aus den freien B erufen ausscheiden. W enn G eiler in 
der A nm erkung zu dieser E ntscheidung  die A nsicht vertritt, 
daß  im Einzelfalle die T ätigkeit des B üchersachverständigen 
sehr wohl eine freie B erufstätigkeit sein könne, so m ag das 
richtig  sein und steht vielleicht nicht einm al zu d e r A uffassung 
des R eichsfinanzhofs, jedenfalls aber nicht zu der h ier en t­
w ickelten im W iderspruch. D er B üchersachverständige, 
B ücherrevisor und S teuerbera ter kann, wenn er eine volle 
w issenschaftliche V orbildung besitzt, vielleicht a ls  A nge­
höriger der freien B erufe angesehen  w erden. Bei den B e­
schw erdeführern  ist das aber nicht der Fall, weil sie nach 
ihren  eigenen  D arlegungen  w eder über die w issenschaft­
liche V örbildung verfügen, die nach H erkom m en und Ver 
kehrsauffassung  bei den A ngehörigen der freien B erufe v o r­
ausgesetz t wird, noch ihre T ätigkeit d era rt ausüben, daß  man 
sagen könnte, es seien dabei w issenschaftliche Z w ecke dem  
reinen E rw erbszw eck  übergeordnet oder auch nur gleich- 
geordnet.

W eiter ist zu prüfen, ob das G ew erbe der B eschw erde­
führer ein H andelsgew erbe  ist. D iese F rag e  hat d as  L and ­
gericht, w enigstens ausdrücklich, nicht aufgew orfen ; seine 
A usführungen lassen ab er erkennen, daß  es die Sache auch in 
dieser H insicht un ter dem  richtigen rechtlichen G esich ts­

punkte behandelt hat. E s g ründet näm lich die E in trag u n g s­
pflicht der B eschw erdeführer auf § 2 H GB. D as ist zu ­
treffend. D enn ein G rundhandelsgew erbe im  Sinne des § 1 
H GB. betreiben  die B eschw erdeführer nicht, sö daß es sich 
nach der Sachlage nur fragen  kann, o b  ih r gew erb liches 
U nternehm en nach § 2 H G B . zum H andelsgew erbe  k raft 
E in tragung  wird, zu deren  H erbeiführung  die B eschw erde­
führer verpflichtet sind, wenn das U nternehm en nach Art 
und U m fang einen in kaufm ännischer W eise eingerichteten  
G eschäftsbetrieb  erfordert. D iese F rag e  hat das L andgericht 
in rechtlich bedenkenfreier W eise bejaht. H insichtlich der 
A r t  des U nternehm ens stellt es fest, daß  es sich dabei in 
der H aup tsache um eine S teuerbera tungstä tigkeit handele, 
die die B eschw erdeführer für etw a 300 F irm en ausüben, von 
denen ein Teil feste m onatliche Pauschbeträge  als V ergütung 
zahle. D iese T ätigkeit erfo rdere  die F ührung  des S chrift­
w echsels mit diesen K unden, aber auch mit anderen  Personen 
und B ehörden. Schon d ieser Schriftw echsel m ache eine 
geordnete  A ufbew ahrung der Schriftstücke nach kaufm änni­
schen G rundsätzen  notw endig. E s sei aber auch w egen der 
H öhe der von den B eschw erdeführern  gezah lten  G ehälter, 
w egen der allm ählichen A bw ickelung der von ihnen g e ­
führten  G eschäfte und w egen der V erschiedenheit der v e r­
einbarten  E n tgelte  eine kaufm ännische B uchführung e rfo r­
derlich. D as gleiche gelte  mit R ücksicht auf den U m f a n g  
des U nternehm ens. H ierbei berücksichtig t d as L andgericht 
außer der g roßen  K undenzahl, daß  die B eschw erdeführer ein 
Büro von 5 Z im m ern mit einem  P ersonal von 16 Personen  
unterhalten , für das sie jährlich etw a 25 000 RM. an G ehältern  
zah len .“

Geridtflidie Gufadifen der Industrie' 
und Handeiskammer.

§ 14 Abs. 3 der Geschäftsbedingungen für den deut­
schen Kartoffelhandel. H ierzu ers ta tte te  die K am m er fo lgen ­
des G utachten:

„N ach den im K artoffelhandel herrschenden G ebräuchen 
stellt die K lausel „B erliner V ereinbarungen 1930 mit V er­
käufers Schiedsgericht“ eine Schiedsabrede dar, w onach alle 
aus dem  V ertrage entstehenden  S treitigkeiten  durch das 
für den V erkäufer zuständige Schiedsgericht zu entscheiden 
sind. D ie eine Partei ist daher nicht verpflichtet, gegen 
ein Schreiben der anderen, mit dem  d ie  E rh eb u n g  d e r  
K lage bei einem ordentlichen G ericht angedroh t w ird, au s­
drücklich E inspruch  zu erheben, w enn durch die vorstehend 
genann te  K lausel ein fü r allem al schiedsrichterliche E n t­
scheidung vereinbart w orden ist. A nders liegt d e r Fall,, 
w enn zw ischen den  Parteien  lediglich die K lausel „B erliner 
V ereinbarungen von 1930“ vereinbart w orden ist. Auch bei 
V ereinbarung d ieser K lausel un terliegen zw ar grundsätzlich, 
alle  S treitigkeiten  aus dem  K aufabschluß auf V erlangen 
auch nur eines der V ertragssch ließenden  der sch iedsrich ter­
lichen E ntscheidung. Jedoch  kann  der ordentliche R echtsw eg 
dann beschritten  w erden, wenn der G egner nicht innerhalb  
einer W oche, nachdem  ihm  gem äß § 14 Abs. 3 der G e­
schäftsbedingungen für den  deutschen K artoffelhandel (B er­
liner V ereinbarungen  von 1930)' die E rhebung  d e r  K lage bei 
dem  ordentlichen  G ericht angedroh t ist, das V erlangen 
nach schiedsrichterlicher E ntscheidung  ste llt.“

Prfifungswesen.
Kurzschriftprüfung in Fasewalk. Am Sonntag, dem  

4. D ezem ber 1932, fand  in Pasew alk  die zw eite d iesjährige 
K urzschriftprüfung statt, an  der vom Prüfungsam t die H erren  
K onsul M eister als V orsitzender, D irek tor Dr. R edell als 
stellv. V orsitzender und H andelsleh rer H em pel feilnahmen-; 
vom P rü fungsausschuß  in Pasew alk  w aren anw esend die 
H erren : K aufm ann Friedrich, K aufm ann V oelker, Lehre# 
Stulle, L ehrer H ahn  und D iplom handels.tehrer D ähn. A ußer­
dem  w aren  V ertre ter des D . H . V .  und des G. D. A. a n ­
w esend. An der P rüfung nahm en 7 P rü .linge  teil, 2 über die 
G eschw indigkeit von 240 und 5 über die von 150 Silben teil. 
Alle P rü ilinge  w aren E inheitsstenographen  und gehörten  dem 
P asew alker S tenographenverein  an. D ie P rüflinge bestanden 
die P rüfung  säm tlich, und zw ar 5 mit sehr gut und 2 
mit gut.

D as gu te  E rgebn is der Prüfung ist auf eine planm äßige 
V orbereitung  der P rüflinge im  Pasew alker S tenographen- 
v-erein zurückzuführen.
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Verkehrswesen.
Bekanntm achung.

U e b e r s i c h t  d e r  fü r  d en  W in te r  1932/33 im  B ere ic h  d e r  M ärk isch en  W a sse rs tra ß e n  v o rg e se h e n e n  K a n a ls tre c k e n - u n d
S c h le u se n sp e rru n g e n .

W a sse rs tra ß e S ch leu se  bezw . 
K a n a ls tre c k e Z eit d e r  S p e rru n g B e m e r k u n g e n

1) V oßkanal km  0,0 b is  S ch leu se  B i­
s c h o fsw e rd e r  e in sc h l

2. J a n u a r  b is  11. M ärz 1933 U m bau  d e r  S ch leu se  B isc h o fsw e rd e r  u n d  
d es D ü k ers  im  V oßkanal

2) H o h e n z o lle rn k a n a l a; S c h le u s e n tre p p e  
N ied erfm o w

b k m  5 5 -7 7
c) S ch leu se  Ilo lien - 

sa a te n  O st
d) S ch leu se  S p an d au

|  5. J a n u a r  b is  12. F eb r. 1933 

5. J a n u a r  b is  5. F eb r. 1933 

9. b is  28. J a n u a r  1933

zu b) In s ta n d se tz e n  d e r  B e to n lieg e s te llen  
P rü fu n g  d e r  D ich tu n g  im  o b e re n  H eb e ­
w e rk sh a fe n

zu a), o  u n d  d  A u sb e sse ru n g sa rb e ite n . 
F ü r  d ie  D au e r d e r  S p e rru n g  d e r  S ch leu se  
I io h e n sa a te n  O st w ird  d ie  n ö rd l ic h e  
F in o w sc h le u se  in  I io h e n sa a te n  w ie d e r  
v o rü b e rg e h e n d  in  B e trieb  g en o m m en  
w e rd e n . F ah rzeu g e , b is  zu  d en  A b­
m essu n g en  d as G ro ß lin o w m aß k ah n es  
k ö n n e n  w ä h re n d  d e r  S p e rru n g  d e r  
S c h le u s e n tre p p e  u n d  d e r  a n sc h lie ß e n d e n  
K a n a ls tre c k e  d u rc h  d en  F in o w k a n a l 
fa h re n

3) F r ie d r ic h -W ilh e lm -  
K anal

ganze L änge 1. J a n u a r  b is  28. F eb r. 1933 A u sb e s se ru n g sa rb e ite n  an  d en  S ch leu sen

4) P la u e r  K anal S ch leu se  P a re y 2. b is  31. J a n u a r  1933 A u sb e sse ru n g sa rb e ite n . D ie S ch iffah rt 
k an n  w ä h re n d  d ie s e r  Z e it d u rc h  den  
Ih le -K an a l g e le ite t w e rd e n , so fe rn  es 
s ic h  um  F ah rzeu g e  v o n  w e n ig e r  a ls  
7 , '0  m  B re ite  h a n d e lt

A n m e r k u n g :  S o fern  sch o n  v o rh e r  s ta rk e r  F ro s t  e in t r i t t ,  d e r  e in e  v ö llig e  E in s te llu n g  d e r  S c h if fa h rt z u r  Folge h a t  
u n d  d ie  V ere isu n g  d e r  W a ss e rs tra ß e n  b is  zu  d en  A n fan g ste rm in en  d e r  v o rg e se h e n e n  S p e rru n g e n  v e rm u te n  läß t, w e rd e n  

d ie  v o rg e se h e n e n  A rb e ite n  f rü h e r  b e g o n n en  u n d  f rü h e r  b e e n d e t. 
P o tsd am , d en  24 N o v em b er 1932. 

D e r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  a ls  C hef d e r  V e rw a ltu n g  d e r  M ärk isch en  W a ss e rs tra ß e n .

Innere Angelegenheiten.
In  der Sitzung des geschäftsführenden  A usschusses der- 

Industrie- und H andelskam m er zu S tettin  am  6. D ezem ber 
1932 sind folgende H erren  als Sachverständige öffentlich 
angestellt und beeidigt w orden:

1. Arnold A c k e r ,  S tettin,
für B innenschiffahrtskunde und Schiffahrtsdienst sowie 
A usrüstung, F ahrtüch tigkeit, B eschädigungen und R e p a ­
ra tu ren  von K ähnen und F lußdam pfern ,

2. M ax D o  b r i n ,  Stettin, 
für G etreide,

3. Johannes H a r t u n g ,  Stettin,
4. H ara ld  R  i t s c h  1, S tettin,

für Seeschiffahrtskunde, Seetüchtigkeit, A usrüstung und 
T akelung  von Seeschiffen,
K arl T a n n h ä u s e r ,  S tettin,
für B innenschiff,ahrtskunde und Schiffahrtsdienst sowie 
A usrüstung, F ahrtüch tigkeit, B eschädigungen und R e p a ­
ra tu ren  von K ähnen, F lußdam pfern  und Segelschiffen 
(m it A usnahm e der m aschinellen E inrichtung).

Hessen und Ausstellungen.
Schwimmende Ausstellungen und Messen. In der letzten 

Zeit ist m ehrfach  für bestim m te P läne zur Einrichtung} 
schw im m ender A usstellungen und M essen gew orben  w orden. 
D as D eutsche Ausstellungs- und Mesise-Amt hat sich als g e ­
m einsam e Stelle der Sp itzenverbände für die B ehandlung 
d ieser F ragen  schon w iederholt mit diesen P länen befaßt. 
Auf G rund seiner Prüfung der b isher vorliegenden P ro jek te  
hat sich das D eutsche A usstellungs- und M esse-A m t nicht 
in der L age gesehen, die von ihm bisher innegehab te  g ru n d ­
sätzlich zurückhaltende E instellung gegenüber schw im m enden 
M essen und A usstellungen aufzugeben. D em entsp rechend  
erscheint eine B eschäftigung w eiterer K reise der Oeffent- 
lichkeit und der W irtschaft mit derartigen  Plänen zum indest 
verfrüht.

Fahrtkostenerstattung zur Leipziger Messe. D er K am m er 
liegt eine D enkschrift vor: „D ie A usstellerschaft der L eip ­
ziger M esse verlangt A ufhebung der F eh rtk o sten e rsta ttu n g “ .

D ie D enkschrift ist nam ens der Z entra lste lle  für In te r­
essenten der L eipziger M esse e. V., Leipzig, von ihrem  
ersten  V orsitzenden, H errn  F ranz C ram er, Aue, verfaß t und 
kom m t zu dem  E rgebn is , daß  die B eseitigung der Fahrt- 
kosten rückersta ttung  eine im  w ohlverstandenen In teresse  der 
Leipziger M esse schlechtw eg liegende Forderung  ist. In te r­
essenten können die D enkschrift auf dem  B üro der K am m er 
einsehen.

STETTIN TEL:202!

B a u m k u c h e n - F a b r i k - G e g r . w ö
I Vorland nach allen ländern!
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ifredilsdtufz.
Angeordnete Vergleiche.

Tag der An­
ordnung: Vertrauensperson: 

.21. 11. 32 Wirtschaftspiüfer 
Rudolf Muudorf, 
Berlin-Tempelhof, 
Berliner Straße 28

Firma u. Geschäftszweig:
Nachlaß des am 4.8.32 
verstört». Kaufmanns 
Daniel Cohn, Inhaber 
des Warenhauses 
Aronheim _& Cohn,
Stettin, Breitestraße, 
zuletzt wohnhaft 
gewesen in Berlin- 
Grunewald, Königs­
allee 40

Beendete Vergleiche.
H einrich H erm elink , K offerfabrik , S tettin, 

A pfelallee 29 
K aufm ann W erner B lochert, Inh. d. Fa. G eorg 

B lochert, H erren- u. D am enstoffe, S tettin, 
P aradep latz  28/29

Eröffnete

24. 11. 32

L. 12. 32
Konkurse.

Tag der An­
ordnung Vertrauensperson : 

3. 12. 32 Kaufmann Adolf Spohn, 
Nörenberg, Pom.

Konkurse.
E rich  

Stettin,
2. 1.1. 32

22. 11. 32

28. 11. 32

29. 11. 32

30. 11. 32

30. 11. 32

Firma und Geschäftszweig: Sitz:
Kaufmann Max Nörenberg,
Wiedenhaupt Pommern

Beendete
K aufm ann E rich  Z aeske, Inh. d. Fa.

Z aeske, Lebensm ittelhandlung, 
K önig-A lbertyStr. 5 

K aufm ann K urt Schulz, früherer Inhaber einer 
A u to repara tu rw erksta tt, Sw inem ünde, Gr. 
K irchenstr. 25 

O ffene H andelsgesellschaft H ell & E ngel, 
G ollnow , Baustr.

H otelbesitzer Em il Kühn, Bansin, E cke See- 
und B ergstr.

B uchhändler E g b e rt E ichler, Inh. d. Fa. A rthur 
Schuster, V erlags- und Seebuchhandlung 
E g b e rt E ichler, Stettin, A ugustastr. 51 

Bruno F ros t & Co., W arengroßhandlung , Stettin, 
Parn itzstr. 9a

Verschiedenes.
Kapitalherabsetzung in erleichterter Form. Die M ög­

lichkeit der K ap ita lherabsetzung  in erle ich terter F orm  wird 
durch^ eine V erordnung vom 5. N ovem ber 1932 (RGBl. I 
N r. 75 vom 17. 11 1932) bis zum 30 Ju n i 1933 verlängert. 
D am it w ird den zahlreich  g eäu ß erten  W ünschen der W ir t­
schaft, die bei den A bschlüssen zum E nde 1932 von d ieser 
M öglichkeit noch G ebrauch m achen m öchte, entsprochen .

RechtsgüLigkeit der Verordnung zur Vermehrung und 
Erhaltung der Arbeitsgelegenheit vom 5. 9. 1932. B ekanntlich 
hat d ie N eueinstellung von A rbeitskräften  auf G rund  der so­
genannten  T ariflohnunterschreitungsverordnung  vom 5. 9. 1932 
eine w esentliche Flem m ung durch  den W iderstand eines 
Teils d e r  A rbeitnehm erschaft un ter F örderung  durch po li­
tische G ruppen, aber auch zufolge der H altung  der F reien 
G ew erkschaften  erfahren, die d ie  R echtsgü ltigkeit d ieser V er­
ordnung  bestritten  haben . N unm ehr hat das R e i c h s , - 
a r b e i t s g e r i c h t  im W ege d e r Sprungrevision du rch  
E ntscheidung  vom 12. 11,. 1932 (RAG 439/32) d ie  R e c h t s ­
g ü l t i g k e i t  der V erordnung in vollem U m fange b e -  
j a h  t. D ie m ündlich verkündeten  E ntscheidungsgründe sind 
bereits in  d e r P resse w iedergegeben  w orden. Bei d ieser S ach ­
lage  w ird  für d ie  B etriebe, die b islang  angesich ts d e r S tre ik ­
drohung  d e r G ew erkschaften  sich gescheut haben, von den 
L ohnunterschreitungsbestim m ungen G ebrauch zu m achen, oder 
getro ffene  B estim m ungen angesichts der D urchführung von 
S treiks rückgäng ig  gem acht haben, erneut die F rag e  auf- 
treten, ob sie nach der bei ihnen gegebenen  w irtschaftlichen 
und sozialen L age d e r V erhältn isse von den M öglichkeiten 
d e r  V erordnung vom  5. 9 .1932 G ebrauch m achen wollen.

Adreßbücher und Propagandawerke. D er K am m er lie 
gen w iederum  eine R eihe von W arnungen über unzuverlässige 
A dreßbuchunternehm ungen  vor. E s handelt sich hierbei «beIr n f 11 /-> l-\ __. 1 ____ _ X 1 l r, i • . V'Vi'.

zu schädigen. In teressen ten  w ird em pfohlen, sich in allen 
Fällen, wo e? sich um A nknüpfung einer G eschäftsverbin­
dung mit einem  ihnen bis danin  unbekannten  A dreßbuch - 
un ternehm en oder einem V erlag, der sich mit der Herausi- 
gabe von P ropagandaw erken  belaß t, handelt, vorher mit der 
K am m er in V erbindung zu treten, der bereits zahlreiches 
M aterial über die unzuverlässigen U nternehm ungen, die sich 
in diesem  G eschäftszw eig betätigen, vorliegt.

— N ach einer M itteilung der R egierung  von E l Salvador 
ist H err Luis A ntonio G a l l a r d o  anstelle des General^ 
konsuls Dr. F rederico  Yudice zum G eneralkonsul von E 1 
S a l v a d o r  für das D eutsche R eich mit dem  A m tssitz 
in  H am burg  ernannt w orden. D em  G eneralkonsul ist namens 
des Reichs un ter dem  26. O ktober 1932 das E xequatu r 
erteilt w orden.

Budibespretiiimgeit.
Freytags Welt-Atlas, Neue Ausgabe 1932 im  V erlag K a r­

tographische A nstalt G. F rey tag  & B erndt A. G., W ien V II, 
Schottenfeldgasse 62. P reis e legant gebunden 12,— Rm!

D er vorliegende A tlas ist ein ebenso schön gearbeite tes, 
als auch reichhaltiges W erk  in ged iegener A usstattung. E s 
bietet nicht nur K arten  aller S taaten  E uropas, sondern auch 
der U eberseegeb ie te  und außerdem  eine stattliche Z ahl U m ­
gebungskarten  g ro ß er S täd te  und S pezialkarten  in teressan ter 
G ebiete in g röberem  M aßstabe (z. B. D ardanellen , D onau ­
m ündungen, D olom iten, N ord-O stsee-,K anal, Sues-Kanal, 
englisches Industriegebiet usw .). E in  N am ensverzeichnis mit 
ca. 50 000 S tichw orten  und H inw eis auf K arte  und Feld  e r ­
le ichtert das A ufsuchen der O rte, Berge, F lüsse usw. Auch 
die W irtschaftskrise  findet gebührende B erücksichtigung. D er 
Bezug des sehr re ichhaltigen W erkes, d as im V erhältnis 
zum G ebotenen als billig bezeichnet w erden kann, kann  
em pfohlen w erden.

D er Deutsche Reichsbahn-Kolender für 1933 in be
kann ter schöner A ufm achung, ist erschienen; der K alender
kann  bezogen w erden vom K onkordia-V erlag , Leipzig C. 1, 
G oethestr. 6.

D er Deutsche Reichspost-Kalender für 1933 ist er
schienen; ein reiches B ildm aterial g ib t A uskunft über das 
gesam te  T ätigkeitsgeb ie t der Post.

Angebote und Nadiiragen.
9797 K ö n i g s s e e  i. T hür, sucht fü r den V erkauf von 

Porzellan-Spiel w aren  und gek le ideten  Puppen  g e ­
eigneten V ertreter.

9798 Z i t t a u  i. Sa. sucht für den K am m erbezirk  V er­
tre te r für den V ertrieb  von 2 fach. merc. R adiogarn  
(ähnlich D M C -G arn).

9844 V i g o  (Spanien) sucht für den V erkauf von F isch ­
konserven, insbesondere O elsardinen, V ertreter, der 
bei den in F rage  kom m enden Im porteu ren  und G ro ß ­
handlungen gut eingeführt ist.

9945 L e o n b e r g  (W ürttbg .) sucht Ingen ieur-V ertreter für 
den V ertrieb  von P reß- und Spritz W erkzeugen (für 
alle A rten K unstharzp reßm assen) sowie Gieß- und 
S pritzgußform en — K okillen — (für Silumin, Zink-, 
Aluminium- und M essing-Legierung).

10097 B u d a p e s t  w ünscht G eschäftsverbindung mit d eu t­
schen Im porteuren  und K om m issionsgeschäften des 
K am m erbezirks für Geflügel, E ier, W ild, Obst, G e­
müse, H ülsenfrüchte  und H onig.

10201 H o l z m i n d e n .  Spezialfabrik  konz. Riech- und 
A rom astoffe, für ätherische und Blütenöle, E ssenzen  
und F a rb en  sucht fü r den  K am m erbezirk  V ertre ter.

10323 H a m b u r g  sucht V ertre ter für den V erkauf von 
deutschem  K aviar.

10327 Z i r n d o r f  b. N ürnberg . M etallw arenfabrik  sucht 
für den V ertrieb  einer neuartigen  P uderdose für losen 
Puder G eschäftsverbindung mit Parfüm eriegeschäften  
und G alanteriew arenhandlungen.

Die A dressen der an fragenden  F irm en sind im Büro der 
In d u strie -.^ggmd H andelskam m er S tettin  (F rauenstr. 3 0 II,. -------vwi. iicmucii silii me i u j j i n a n a e i s Ka mme r  ü te ttin  (r ra u e n s tr . oü n ,

annthch um  unlau tere  M achenschaften bestim m ter Adre&-, . Zimri^eir&'*13jf für legitim ierte V ertre te r e ingetragener Firmten 
bucnverleger, die tro tz  w iederho lter W arnungen  durch die in d e r  Z eit von 8—13 und 15—18 U hr (außer
. p itzenverbande der deutschen W irtschaft es im m er nocly? S.ö%i^bends nachm ittags) zu erfahren  (ohne G ew ähr für die 
verstehen, U nternehm ungen  um sinnlose A nzeigengeb..ütyeiC ' ‘'B o i t f ^ v d e r  einzelnen F irm en).
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